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SPD gegen Wiederbewiffiiung
Nur bet votier Gleichberechtigung

BONN . Parteivorstand und PartetausscbuB
der SPD haben am Samstag in einer Resolu¬
tion iar Wiederbewaffnnn* die Zustimmung
tu einem deutschen Verteidigungsbeitrag ab¬
gelehnt, heißt es in einem am Sonntag veröf¬
fentlichten Kommunique über die Vorstands¬
tagung am Wodienende.

In der Resolution , die kurz nach der Rede
des Sicherheitsbeauftragten Blank über die
Form des deutschen Beitrags veröffentlicht
wurde, wird betont daß nach Ansicht der SPD
die Bundesrepublik auf internationalem Ge¬
biet immer noch nicht die Rechte der Gleich¬
heit erhalten habe, die die Voraussetzungen
für Verhandlungsmöglichkeiten in der Ver¬
teidigungsfrage darstellen.

Die Vorstandssitzung beschäftigte sich auch
noch einmal mit dem Schuman -Plan und an¬
deren außen- und innenpolitischen Proble¬
men . Es wurde ferner Steilung genommen zu
den alliierten Streichungen im dritten Über¬
leitungsgesetz für Berlin, das die finanzielle
Eingliederung Berlins in den Bund vorsah.
„Dieser Eingriff in die deutsche Gesetzgebung
sei ein Beweis für die wirklichen Absichten
gegenüber dem Gerede von der deutschen
Gleichberechtigung“

Der Parteivorstand einigte sich darauf , daß
der diesjährige Parteitag der SPD voraus¬
sichtlich vom Mittwoch , dem 24. September,
b 's Sonntag, den 28 . September, in Dortmund
stattflnden soll.

Blank klärt Oeffentlidikeit
über Verteidigungsbeitrag auf

„Auslese-Dienstpflicht“ / Aber erst in „ferner “ Zukunft

BONN. Der Sicherheitsbeauftragte der Bun¬
desregierung, Theodor Blank , kündigte am
Samstag die Wehrpflicht in Form einer „Aus¬
lese-Dienstpflicht" für voraussichtlich 300 000
bis 400 000 junge Männer im After von 19 bis
21 Jahren an. Der Zeitpunkt der Einziehung
sei jedoch noch „fern", versicherte Blank in
einer Rede über die Sender der Bundesrepu¬
blik. Damit wurde der deutschen Öffentlich¬
keit zum ersten Male von berufener Seite ein
Überblick über die bisherigen Verhandlungen
zur Schaffung einer europäischen Verteidi-
gungsgemeinschaft und die voraussichtliche
Form des deutschen Wehrbeitrages gegeben.

Blank bestätigte , daß die Bundesrepublik
von den vorgesehenen 43 Divisionen der
Europa-Armee 12 Divisionen mit taktischen
Luftstreitkräften und Küstenverteidigungs¬
streitkräften stellen wird. Die dafür vorge¬
sehenen 300 000 bis 400 000 Mann entsprächen
der Stärke eines Jahrgangs zwischen 1929 und
1934. „Man wird also nach Abzug der Un¬
tauglichen keineswegs auf alle jungen Leute
zwischen 19 und 21 Jahren angewiesen sein.
Daraus ergibt sich unser Begriff der .Aus¬
lese-Dienstpflicht' . Bei dieser Auslese -Dienst¬
pflicht wäre zwar für jeden wehrfähigen jun-

Es gärt in Franzoslsdi -Tunesien
Blutige Zusammenstöße / Konflikt vor UN / Erregung in Paris

TUNIS . Bei blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen tunesischen Unabhängigkeitskämpfern
und französischen Polizisten und Soldaten
sind am Samstag sieben Demonstranten ge¬
tötet und etwa 40 verletzt worden.

Vertreter der sechs Staaten des arabischen
Blocks trugen dem Präsidenten der UN-Voll¬
versammlung, Padilla Nervo , in einer Ge¬
heimsitzung ihre Besorgnis über die Lage in
Tunesien vor. Sie sollen ihn nach Angabe
unterrichteter Kreise um schnelles persön¬
liches Eingreifen ersucht und angedroht ha¬
ben, Frankreich andernfalls vor den Verein¬
ten Nationen erneut der Verletzung der
Menschenrechte in Marokko und auch in Tu¬
nesien anzuklagen.

Die schweren Kämpfe tobten ln Mateur,
einem Landstädtchen von 12 000 Einwohnern,
20 km südwestlich von Biserta. Dort versuch¬
ten Angehörige der " nationalistischen Neo¬

SOS ans allen Richtungen
Flugzeugkatastrophen und Überschwemmung

LONDON. Während das deutsche 8egel-
schulschiff „Pamir“ , das am Freitag vorüber¬
gehend in Seenot war, mit vollen Segeln seine
Reise nach Südamerika fortsetzt, waren fünf
andere Schiffe und zwei Schlepper, die in den
schweren Nordseestürmen auf Grnnd gelau¬
fen sind, weniger glücklich .

Die beiden holländischen Schlepper „Gan¬
ges“ und „Witte Zee“ , die die gestrandete pa-
namesische „Merope “ wieder flott machen
wollten, kollidierten im hohen Seegang und
liefen gleichfalls vor dem Hoek van Holland
auf Grund. Vergeblich waren auch die Ver¬
suche , den britischen Damnfer „Radmar“ frei-
zuscblepoen . Verlassen treibt das holländische
Schiff „Seaham“ mit 60 Grad Schlagseite vor
der englischen Küste. Vor Cornwall wurde das
liberische Schiff „Liberty“ aufgegeben, nach¬
dem die Mannschaft mit Hosenbojen gerettet
worden war . Das gleiche Schicksal erlitt der
griechische Damnfer „Taxiarchis“.

Ein viermotoriges Transportflugzeug der
USA-Luftstreitkräfte stützte auf dem Wege
von Korea nach Amerika ins Meer . Es wird
mit 36 Toten gerechnet. Bei einem Flugzeug¬
absturz in Kalifornien fanden sechs weitere
Soldaten den Tod . Auch eines der Rettungs¬
flugzeuge , die nach der von Korea kommen¬
den Maschine suchten, wird vermißt.

Eine Überschwemmungskatastrophe in
Kalifornien forderte 13 Menschenleben und
richtete schwerste Verwüstungen an.

Zar Zelt nidit mög ’ich
Dehler zur Feststellungsklage

BONN . Eine SPD -Feststellungsklage beim
Bundesverfassungsgericht über die Grund¬
gesetzwidrigkeit eines Wehrgesetzes ist nach
Ansicht von Bundesjustizminister Dr . Thomas
Dehler zurzeit nicht möglich . Dr . Dehler er¬
klärte gestern ln einem Interview , es gebe
keinen Tatbestand , gegen den die SPD jetzt
schon Klage erheben könne. Nach dem Grund¬
gesetz sei eine Feststellungsklage frühestens

Destour-Partei , vier ihrer Führer aus den
Händen der Polizei zu befreien. Die Polizei
eröffnete das Feuer mit Gewehren und Ma¬
schinengewehren. Sieben Demonstranten win¬
den getötet und 26 verletzt Insgesamt haben
die blutigen Kämpfe der letzten Tage etwa
15 Todesopfer und über 200 Verletzte gefor¬
dert

Bei den Vereinten Nationen liefen eine
Reihe von Protesttelegrammen gegen das
französische Vorgehen in Tunis ein. Der bri¬
tische Labour-Abgeordnete B r o ck w a y for¬
derte sofortige Schritte gegen die Verhaftung
Von etwa 20 führenden tunesischen Politi¬
kern .

Die Unruhen In Tunis überschatten in der
französischen Presse alle anderen Ereignisse,
einschließlich der Regierungskrise. Die An¬
sichten über das Vorgehen der französischen
Behörden ln Tunis, das die Stellung Frank¬
reichs in ganz Nordafrika beeinflußt, sind
scharf gespalten. Während die Rechte und
vor allem die Gaullisten eine „Politik der
starken Hand“ verlangen , ist die Mitte zu¬
rückhaltender und steht die Linke auf dem
Standpunkt , daß es sich bei dem französischen
Vorgehen um Unterdrückungsmaßnahmen
schlimmster Sorte handla

SPD trifft Adenauer
BONN . Mit großer Spannung wird in Bonn

das erste Zusammentreffen des Kanzlers mit
der SPD-Führung seit der Ratifizierung des
Schuman-Planes erwartet . Bundeskanzler
Adenauer wird den stellvertretenden Vor¬
sitzenden der SPD , Erich Ollenhauer ,
heute nachmittag um 16 Uhr Im Bundeskanz¬
lerpalais empfangen. Ollenhauer wird von
Prof. Carlo Schmid begleitet sein. Unter¬
richtete Kreise glauben, der Kanzler werde
bei dieser Gelegenheit seinen am 16. Januar
an die Sozialdemokraten gerichteten Appell,
in außenpolitischen Fragen mit ihm zusam¬
menzuarbeiten , in persönlicher Aussprache
wiederholen.

gen Deutschen der in Frage kommendenJahr¬
gänge die Wehrpflichtgesetzlich festgelegt Die
tatsächliche Einziehung würde zum gegebenen
Zeitpunkt jedoch vom wirklichen Bedarf zur
Erreichung der Sollstärke und von der Erfül¬
lung technischer Voraussetzungen abhängen.“

Blank versicherte, die Bundesrepublikwerde
tn der europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft volle Gleichberechtigunggenießen.

Die deutschen Rechte bestünden darin, daß
wir im Falle eines Angriffs nicht allein auf
uns gestellt sind, sondern daß unsere Partner ,
ebenso wie die übrigen Nato-Mächte, vor
allem die Engländer und Amerikaner, mit den
deutschen Divisionen zusammen an unserer
Grenze stehen, sagte Blank.

Blank bat seine Hörer, sich in die Lage einer
belgischen oder amerikanischen Mutter zu
versetzen, deren Sohn auf Grund der all¬
gemeinen Wehrpflicht in Deutschland statio¬
niert ist. Diese Mütter würden mit Recht da¬
gegen protestieren , daß ihr Sohn Deutschland
östlich des Rheins verteidigen soll , wenn man
,Jn Deutschland die Härten und Unbequem¬
lichkeiten eines Militärdienstes nur Freiwil¬
ligen zumutet“ . Blank versicherte den deut¬
schen Müttern, daß ihre Jungen noch nicht
„die Sachen zu packen “ brauchten. Ganz ab¬
gesehen davon daß wir zunächst nur frei¬
willig dienendes Ausbildungspersonal einstel-
len können, bereiten wir zurzeit in Paris nur
einen Vertrag vor. „Erst wenn der Ver¬
trag vom Bundestag und den an¬
deren fünf Parlamenten ratifi¬
ziert worden ist und die nötigen
Ausführungsgesetze erlassen sind ,
können die erten deutschen Sol¬
daten ausgebildet werden .“

Abschließend erklärte Blank: „Spaß macht
es uns allen nicb . daß wir wieder eine Armee
aufstellen müssen. Aber es bleibt uns keine
Wahl, wenn wir den Frieden retten wollen.
Die europäische Verteidigungsgemeinschaftist
nach ihrer Struktur kein Instrument des Krie¬
ges , sondern ein Instrument des Friedens. Sie
wird uns Frieden und Freiheit retten .“

„Ctub‘* t&si Vfß ab
Zwar blieben nach den Ergebnissen

des gestrigen Sonntags die beiden füh¬
renden Mannschaften der Oberliga Süd,
1. FC Nürnberg and VfB Stuttgart , un¬
angefochten an der Spitze, doch ergab
sich wieder einmal ein kleiner Positions¬
wechsel , da der „CInb“ sein Auswärts¬
spiel gegen Neefearan erfolgreich gestal¬
tete , während der VfB in München nur
unentschieden spielte, so daß die Nürn¬
berger jetzt wieder vor den Stuttgartern
in der Tabelle rangieren. Den dritten
Platz hält nach wie vor Offenbach , das
Waldhof hoch mit 7: 1 bezwang.

Wintersportwoche eröffnet
Am Samstag wurde in Garmiseh die

VIII. Internationale Wintersportwoche
bei dichtem Schneetreiben eröffnet. So¬
weit es sich bis jetzt übersehen läßt,
wird allerdings diesmal die Winter¬
sportwoche international keine große
Bedeutung gewinnen.

Bäuerle Alpiner Meister
Bei den schwäbischen Skimeister¬

schaften holte sich der Heidenbeimer
Bäuerle den Titel eines Meisters In der
alpinen Kombination.

West-Süd-Toto: 18111221022 2.

Der Stehe ; heitsbeauftraqte aer Burulei-rci) ag,
Theodor Blank , während seiner Rundfunk¬
ansprache über die deutschen Sender, in der er
die „Auslese-Dienstpflicht " als wahrscheinliche
Form des deutschen Verteidigvngsbeitrages an¬
kündigte Foto : AP

Annäherung ?
hl . Heute nachmittag wird Bundeskanzler

Adenauer mit dem stellvertretenden Vorsit¬
zenden der SPD, Ollenhauer, Zusammentref¬
fen . Adenauers wiederholtes Angebot zur Zu¬
sammenarbeit ist das einzige neue Moment
im Verhältnis zwischen Regierung und Oppo¬
sition , seit der Bundeskanzler im Dezember
zum letzten Male mit Schumacher konferierte.
Diesmal ist Ollenhauer der Partner , da noch
einige Zeit vergehen wird, bis Schumacher
nach seiner Krankheit wieder den Vorsitz in
seiner Partei sichtbar führen kann. Daß er
gegenwärtig nicht aktiven Anteil an den Sa¬
chen seiner Partei nimmt, sollte man indes¬
sen nicht annehmen. Auch ist es ein Irrtum
zu glauben, daß der ruhigere und bisweilen
auch konziliantere Ollenhauer in der Sache
selbst auch nur um einen Deut eine andere
Haltung einnehmen wird als der Chef der
SPD Für ein gutes persönliches Verhältnis
sein, heißt nicht, daß die Möglichkeit bestünde,
die SPD würde zur Herstellung einer „über¬
parteilichen“ Außenpolitik auf den Standpunkt
der Regierung einsebwenken.

Für diese Annahme bestehen nicht die ge¬
ringsten Gründe Auch in der Frage der deut¬
schen Wehrverfassung und des deutschen
Wehrbeitrages wird die SPD unverändert bei

Gefechtstätigkeit am Suezkanai
Ägypten verlangt Behandlung der Freischärler als Soldaten

KAIRO . Erneute blutige Zusammenstöße in
der Suez -Kanalzone, scharfe ägyptische Noten ,
in denen erstmalig die Freischärler als „orga¬
nisierte Widerstandsbewegung“ bezeichnet und
für sie dieselben Rechte wie für Soldaten in
Anspruch genommen werden, und die Ankün¬
digung des britischen Oberbefehlshabers, Ge¬
neralleutnant Sir George Erskine , den
Südteil der bisher unter ägyptischer Kontrolle
stehenden Stadt Ismailia zu besetzen , kenn¬
zeichneten am Wochenende die kritische Lage
in Ägypten .

In Ismailia kam es am Samstag zu einer
Reibe von Gefechten zwischen Angehörigen
der ägyptischen Widerstandsbewegung und
britischen Truppen, in deren Verlauf britische

_ d_ _ Panzer die Aufständischen zurückschlugen.
mit dem Beginn der Parlamentsberatung über Ägyptische Studenten erschossen eine Nonne,
ein Wehrgesetz möglich . Dehler betonte nach - Daraufhin säuberten am Sonntag britische Pa-
drückllch , daß die Bundesregierung eine solche
Klage nicht scheue . Sowohl die Beratungen im
Parlamentarischen Rat , als auch das Grund¬
gesetz selbst legten eindeutig Zeugnis ab über
die Zulässigkeit eines Wehrgesetzes.

trouillen Teile von Ismailia einschließlich des
Araberquartiers , der sogenannten Terrorstadt .
Bei einer Bombenexplosion und anschließen¬
den Kämpfen auf einer Brücke in Ismailia
wurde ein Ägypter lind ein Engländer getötet

und drei Ägypter und sechs Engländer ver¬
wundet.

Nach ägyptischen Berichten sind bei einem
Zusammenstoß außerhalb von Suez zwei bri¬
tische Soldaten getötet und zwei weitere ver¬
letzt worden. Am Bahnhof von Port Said, wo
am Freitag bei dem zweiten schweren Gefecht
in der Kanaizone angeblich 41 Engländer ge¬
fallen sein sollen, kam es auch am Samstag
zu Schießereien.

Die ägyptische Regierung nahm in einer
Note für die ägyptischen Guerillakämpfer das
Recht von Kriegsgefangenen im Sinne der
Genfer Konvention von 1949 in Anspruch, da
diese nicht nur für einen erklärten Krieg , son¬
dern auch für ein besetztes Land gelte. Weiter
richtete die Kairoer Regierung weitere Noten . . . , . . . . _ -
an die Vereinigten Staaten , Frankreich, Nor- Sprecher bezelchnete die Kämpfe am
wegen und Holland , in denen sie warnt , einem Sonntag als die bisher blutigsten dieser Art.

ihrer bisherigen Haltung bleiben. Wollte eine
Seite — Regierung oder Opposition — die Auf¬
fassungen des Gegners annehmen, nachdem die
eigene Auffassung nach reiflicher Überlegung
gewonnen wurde und von der Mehrheit der
Mitglieder beschlossen oder gebilligt ist , das
wäre gleichbedeutend mit einem Widerruf der
bisherigen Politik. Da in unserer Lage die
mögliche Außenpolitik noch nicht echte Au¬
ßenpolitik sein kann , wie sie es in den sou¬
veränen Staaten ist, und weil sie dadurch vor¬
läufig auch Innerir, gesamtdeutsche und Poli¬
tik gegenüber den Besatzungsmächtenist, kann
die Uberparteilichkeit der Außenpolitik nur
ein erstrebenswertes Fernziel sein. Adenauers
Angebote haben ja gerade darum so großes
Aufsehen erregt , weil jedermann tun diese
Lage der Dinge weiß.

Will der Bundeskanzler nur einen taktischen
Zug ausführen, um etwa in der Öffentlichkeit
darauf hinweisen zu können, er habe die
„überparteiliche“ Außenpolitik vorgeschlagen ,
aber die SPD habe sie abgelehnt? Oder will
er auf dem einzigen Weg vorfühlen, der in
der Bundesrepublik CDU und SPD in einer
gemeinsam« ) Außenpolitik vereinigenkönnte:
den Weg zur großen Koalition ? Vielleicht sind
beide Fragen zusammen die Wahrheit

Jedoch: jetzt wie tn absehbarer Zeit sowie
auch bei den nächsten Wahlen , wann immer
Sie sein werden, stehen gerade CDU und SPD
vor den Ergebnissen ihrer ganzen Politik.
Beide Parteien würden vermutlich eher in der
Innenpolitik zu einem Kompromiß zu bringen
rein, wie es in deutschen Länderregierungen
bewiesen ist als etwa in der Frage des Wehr¬
beitrages. Die Hoffnungen auf das Montag¬
gespräch zwischen Adenauer und Ollenhauer
können daher nur auf die Erwartung be¬
schränkt werden, daß für die Klärung und
Austragung der Gegensätze eine neue Grund¬
lage gefunden wird Vielleicht , daß es einmal
später , nach den nächsten Wahlen , zwangs¬
läufig zu einer großen Koalition kommt . . .

Partisanenkrieg in Südkorea
TOKIO . Südkoreanische Verbände haben

über das Wochenende kommunistische Frei-
schäriergrupnen vernichtet Ein sfidkoreani-

bntischen Ersuchen nach Mitwirkung bei der
Sicherung der Schiffahrt im Suezkanal nach¬
zukommen. Eine solche Hilfe werde als „offene
Teilnahme an der derzeitigen bewaffneten
Agression Großbritanniens“ betrachtet .

In Pan Mun Jon vertagte sich der Unter¬
ausschuß für die Überwachung eines Waffen¬
stillstandes schon 10 Minuten nach Beginn
der Sitzung. Ein UN-Sprecher erklärte , „nie¬
mand hatte etwas anzubieten gehabt".
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Churchills Reise ein „großer Erfolg "
Amerikaner stellen Atlantikadmiral / England erhält Rohstoffe

NEW YORK. Die Besprechungen zwischen
Präsident Tromtn und Premierminister
Churchill , von denen sich die Welt eine
Entspannung der Lage erhofft , sind zu Ende
gegangen . Die beiden Staatschefs gaben in ge¬
meinsamen Kommuniques bekannt , daS einer¬
seits den britischen Wünschen auf Stahlliefe¬
rungen gegen Zinn und Aluminium entspro¬
chen werden wird und andererseits der bri¬
tische Premier seine Zustimmung zu der Er¬
nennung eines Amerikaners als Oberbefehls¬
haber der nordatlantischen Seestreitkräfte

Atlantikseestreitkräfte ausersehen sei Die
Ernennung werde sich „wegen gewisser For¬
malitäten “ jedoch noch etwas verzögern . Die
Ernennung des Nato -Befehlshabers schließt
gleichzeitig eine Ausdehnung des Befehls¬
bereiches der britischen Heimatflotte bis auf
Gewässer von „100 Faden Tiefe “ , (etwa 200
Meter ) ein .

Das kurz vor der Schlußkonferenz bekannt¬
gegebene Rohstoffabkommen sieht vor , daß
Großbritannien jährlich eine Million Tonnen
amerikanischen Stahl im Austausch gegen

35,1 Millionen Lbs . Aluminium und 20 000
Tonnen Zinn erhalten soll .

Die Besprechungen Trumans mit Premier¬
minister Winston Churchill in den Vereinig¬
ten Staaten stellten für Großbritannien einen
großen Erfolg dar , wurde am Samstag von
zwei führenden New Yorker Zeitungen gleich¬
zeitig kommentiert . Allgemein ist man der
Ansicht , daß Churchill das Ansehen seines
Landes durch den Besuch erheblich gestärkt
habe . In England nimmt die Presse Churchills
Zustimmung zu einem amerikanischen Ober¬
befehlshaber über die alliierten Seestreit¬
kräfte ohne jede Kritik zur Kenntnis . Man
begrüßt das Rohstoffabkommen als ein „vor¬
zügliches Musterbeispiel für beiderseitiges
Zusammenwirken zum gemeinsamen Nutzen .“

gegeben habe .
Am Samstag hat Churchill die amerika¬

nische Hauptstadt verlassen und sich nach
New York zu seinem langjährigen Freund ,
dem amerikanischen Bankier Bemard B a -
r u c h . begeben . Er wird die USA morgen
an Bord der „Queen Mary “ verlassen . Zuvor
wird der Bürgermeister von New York ,
Impelliteri , dem hohen Gast einen
offiziellen Empfang im Rathaus bereiten , bei
dem Churchill noch einmal das Wort ergrei¬
fen wird .

Ein Sprecher der amerikanischen Marine
gab am Samstag bekannt , daß Admiral Lynde
McCormick zum Oberbefehlshaber der

„Saubeie Kredl verteilun «“
Niemöller nimmt Anwfirfe zurück

FRANKFURT . In einem Gespräch , das Kir¬
chenpräsident D . Niemöller im Hessischen
Rundfunk mit dem Vorsitzenden der wirt¬
schaftlichen Genossenschaft der Presse , Dr .
Hugo Stenzei , führte , erklärte Niemöller ,
er habe sich davon überzeugen lassen , daß es
sich bei dem Kredit von 15 Millionen DM, der
34 westdeutschen Zeitungen gegeben worden
ist , um ein sauberes System der Kreditver¬
teilung handle . Seiner Meinung nach seien die
Zusammenhänge in der Presse nicht so dar¬
gestellt worden , daß auch er sie habe verste¬
hen können . Aus Äußerungen eines amerika¬
nischen Beamten habe er entnommen , daß die
Kredite nur solchen Zeitungen gegeben wer¬
den sollen , die eine prowestliche Haltung ein¬
nähmen Aus diesen nicht zutreffenden Äuße¬
rungen sei bei ihm der Eindruck entstanden ,daß mit dem Kredit ein politisches Geschäft
gemacht werden sollte .

Am Freitag hatten der „Gesamtverband der
Zeitungsverleger e. V.“ und der „Verein deut¬
scher Zeitungsverleger e . V .“ die von Nie¬
möller nach seiner Rückkehr aus Moskau auf¬
gestellten Behauptungen zurückgewiesen , daß
die westdeutsche Presse mit jährlich 15 Mil¬
lionen Dollar ..Stützungsgelder “ von den Ame¬
rikaner gekauft werde . Dr . Stenzei hatte
bereits in einem Schreiben vom 11. Januar
dem Kirchenpräsidenten mitgeteilt , daß bei
diesem Kredit in keiner Weise etwas Beson¬
deres für die Presse geschehen sei , sondern
nur eine Form gefunden wurde , um auch die
Zeitungsverlage und ihre Druckereien , ent¬
sprechend den Investitionskrediten , die der
europäischen Wirtschaft gegeben werden , mit
den notwendigen Investitionsmitteln zu ver¬
sehen . Politische Bedingungen irgend welcher
Art seien mit der Hergabe dieses Kredits nicht
verknüpft .

Erzherzog Maximilian wird in Württemberg
begraben . Paris . — Der Leichnam des am Don¬
nerstag in Nizza verstorbenen Erzherzogs Maxi¬
milian von Österreich wurde am Samstag nach
Württemberg übergeführt , wo er seine letzte
Ruhestätte finden soll Der 56jährige Großneffe
des Kaisers Franz Joseph und Onkel des Erz¬
herzogs von Habsburg hatte während seines
Aufenthalts an der Riviera einen Herzschlag er¬
litten . Auf dem Wege nach Deutschland werden
die sterblichen Überreste einige Zeit In Genf
• ufbewahrt werden, wo der Großherzog seinen
dauernden Wohnsitz hatte .

Wirth rei«t nocbma's
„In der Sowjetzone brauchbare Politiker “
FREIBURG . Der ehemalige Reichskanzler

Dr . Josef Wirth will seine Gespräche mit
der Sowjetzone fortführen . Wirth , der am
Freitagabend nach einem mehrwöchigen
Aufenthalt in Ostberlin nach Freiburg zu¬
rückgekehrt war , erklärte am Samstagnach¬
mittag auf einer Pressekonferenz , daß er die
mit den führenden Männern der Sowjetzone
und den maßgeblichen Vertretern der sowje¬
tischen Besatzungsmacht aufgenommenen Be¬
ziehungen von Freiburg aus und wahrschein¬
lich in absehbarer Zeit auch durch eine neue
Reise weiter pflegen werde .

Dr . Wirth sagte , er habe in den verantwort¬
lichen Männern der Sowjetzone „durchaus
brauchbare Politiker “ gefunden , die ihm ge¬
genüber in jedem Fall ihr gegebenes Wort ge¬halten hätten . Er kündigte an , daß er sich
bei der westdeutschen Wirtschaft für eine
Teilnahme an der im April djeses Jahres in
Moskau stattftndenden Weltwirtschaftskon¬
ferenz verwenden werde . Wirth räumte jedochein , daß sich das Regime in der Sowjetzoneauf höchstens 12 bis 15 Prozent der Bevölke¬
rung stütze .

Mit Wirth kamen in Frankfurt zwei ehe -
tnalige Häftlinge sowjetzonaler Konzentrations¬
lager an , die auf Intervention Wirths beim
Sowjetzonen -Ministerpräsidenten Gro te woh 1
und dem sowjetischen General Tschuikow
freigelassen wurden . E3 soll sich um den

früheren Geschäftsführer des Reichsverban¬
des der deutschen Industrie , Dr . Herrle ,und einen süddeutschen Arzt namens Dr .
Pünder handeln .

Faures Kabinett gebildet
Regierung tritt heute zusammen

PARIS . Der französische Ministerpräsident
Edgar F a u r e gab gestern bekannt , daß er
seine Regierung gebildet habe . Die seit dem
Sturz Pievens am 7 . Januar herrschende
Regierungskrise ist damit beendet . In den
entscheidenden Ministerien ist gegenüber der
Regierung Pleven kein Wechsel eingetreten :
Robert Schuman ist wiederum Außen¬
minister , Georges B i d a u 11 Verteidigungs¬
minister und Charles Brune Innenminister .

Es ist Faure ebensowenig wie seinen Vor¬
gängern gelungen , die Sozialisten in das Koa¬
litionskabinett einzubeziehen . In seiner Re¬
gierung sind damit die gleichen Parteien ver¬
treten wie in dem Kabinett Pievens . Poli¬
tische Beobachter sind jedoch der Ansicht daß
das Kabinett Faure etwas mehr zur Rechten
neige als das Kabinett Pleven . Von den 48
Ministern und Staatssekretären gehören 13
der Radikalsozialistischen Partei des Minister¬
präsidenten , 11 der Volksrepublikanischen
Partei (MRP) , je drei der Bauernpartei und
der demokratischen und sozialistischen Wi¬
derstandsvereinigung sowie 10 den Unab¬
hängigen an . Stellvertretender Ministerpräsi¬dent ist Henry Queuille .

Kleine Weltchronik
„Notgemeinschaft für Frieden Europas

I.**

4'. Tü¬
bingen. — ln Tübingen hat sich eine Gruppe ge¬bildet , die die Bestrebungen der von dem ehe¬
maligen Bundesinnenminister Dr . Gustav Heine¬
mann und der Zentrumsvorsitzenden Frau He¬
lene Wessel ins Leben gerufenen „Notgemein¬schaft für den Frieden Europas “ unterstützen
will . Die Organisation will sich mit einer an den
Bundespräsidenten gerichteten Petition gegen die
Wiederaufrüstung Deutschlands wenden .

Keine Ruhe um Harlan . Freiburg . — Die auf
Sonntag angesetzte Protestversammlung gegen
„die Bevormundung des Publikums “ durch das
Spielverbot des Veit-Harlan -Films „Hanna Amon“
in Freiburg ist vom badischen Innenministerium
am Samstag wegen „Gefährdung der öffentli¬
chen Sicherheit“ verboten worden . Die SPD-
Fraktlon im badischen Landtag hat gegen das
Vorgehen der Freiburger Polizei anläßlich der
Studentendemonstrationen gegen die Aufführung
des Films ernste Bedenken geäußert .

Bundeskanzler traf Kircheuvertreter . Bonn. —
Auf Anregung der katholischen Kirche fand am
Freitag eine dreistündige Aussprache zwischen
Bundeskanzler Adenauer und hohen Vertretern
der katholischen Kirche in der Bundesrepublik
statt . An der Besprechung nahmen teil : der Erx-
bischon von Köln, Kardinal Frings , und die Era-
blschöfe Dr. Kolb, Bamberg , Dr . Jäger , Pader¬
born und Dr. Rauch, Freiburg .

Wahl vom 0. März wichtig für gesamtdeutschePolitik . Sigmaringen . — Der Staatspräsident von
Württemberg -Hohenzollem , Dr . Gebhard Mül¬
ler , erklärte am Samstag in Sigmaringen , die
Außenpolitik des Bundeskanzlers finde vor allem
im Ausland Immer größere Anerkennung . Wenn
das Wahlergebnis vom 0. März eine Verschlech¬
terung der Position der CDU in Südwestdeutsch¬

land zur Folge haben sollte , so wäre dies fürdiese erfolgreiche Außenpolitik sehr nachteilig .Volkholz in Österreich verhaftet . Garmisch-
Partenkirchen . — Der Bundestagsabgeordneteder Bayernpartei , Ludwig Volkholz, wurde am
Samstag im österreichischen Grenzgebiet beiReutte von deutschen Polizisten in einer Alm¬hütte aufgestöbert und anschließend von öster¬reichischen Beamten verhaftet . Es wird ange¬nommen, daß er über Österreich in die Schweizflüchten wollte . Volkholz war seit Dienstag ge¬sucht worden , weil er sich wegen übler Nach¬rede , Unterschlagung , Steuervergehen und An¬
stiftung zum Meineid verantworten soll.

Erstes Turbinenauto der Welt. Brüssel. — Aufder internationalen Automobilausstellung in
Brüssel , die am Samstag Ihre Tore öffnete istdas erste Turbinenauto der Welt , eine mit öl
getriebene Konstruktion der britischen „RoverLand Company" zu sehen . Wie ein Vertreter derHerstellerfirma erklärte , sei an eine Serienfer¬
tigung erst in zwei Jahren zu denken .Persien akzeptiert US-Wirtschaftshilfe . Tehe¬ran . — Die persische Regierung hat gestern offi¬ziell die amerikanische Wirtschaftshilfe in Höhe
von 23 Millionen Dollar angenommen , die imRahmen des Programms für rückständige Ge¬biete für Persien vorgesehen worden waren .

Französische Aktivität in Indochina . Hanoi. —
Das französische Oberkommando in Indochina
gab gestern bekannt , daß die in zwei Richtun¬
gen vorgetragene französische Offensive gegendie Positionen der kommunistischen Vlethmin-
Truppen gute Fortschritte mache.

Carlsen in der Carlsenstraße . Woodbridge (New
Jersey ) . — Kapitän K . Carlsen von der „FlyingEnterprise “ wohnt jetzt in der Carlsen-Avenue.Die Straße ist ihm zu Ehren umbenannt .

50 Prozent mehr Expon
BONN . Nach Angaben des Statistischen Bun¬desamtes haben die Ein- und die Ausfuhr der

Bundesrepublik 1951 einen Gesamtwert von je
14,7 Milliarden DM erreicht . Wertmäßig erhöht «sich die Einfuhr gegenüber dem vorhergehen¬den Jahr um 29 Prozent , die Ausfuhr um 74Prozent Zu beachten sei dabei , daß die Preiseder Ein - und Ausfuhr 1951 höher lagen als 1950.Nach Berücksichtigung dieser Preisänderungendürfe das Einfuhrvolumen in den beiden Jah¬
ren fast unverändert groß gewesen sein, dasVolumen der Ausfuhr 1951 hingegen das des
Vorjahres um die Hälfte übertroffen haben . Die
beachtliche Exportsteigerung spiegelte sich vorallem auch darin wider , daß nunmehr rund
25 000 Industriefirmen oder etwa ein Drittel der
Industrieunternehmungen an der Ausfuhr betei¬
ligt sind.

Kohlenexport 1951
ESSEN. Die von der internationalen Ruhrbe¬hörde für das Jahr 1951 festgesetzten deutschen

Kohlenexporte von insgesamt 24,8 Mill. t sindzu 99 Prozent ausgeführt worden .

Bruttosozialprodukt 110 Milliarden
BERLIN. Das deutsche Institut für Wirtschafts¬

forschung schätzt das Bruttosozialorodukt der
Bundesrepublik für 1951 auf 111 Milliarden DM
gegenüber 91 Milliarden DM am Jahre 1950 . Di«
Steigerung um über 20 Prozent ist aber zurHälfte preisbedtngt .

Arbeitslosenzahlen
BONN. Die Zahl der Arbeitslosen nahm in der

1. Januarhälfte um 131 533 zu und betrug da¬mit 1 785 086 (Vorjahr 1 911 149) . — Die Arbeits¬
losigkeit in Württ .-Hohenzollern hält sich auchweiterhin unter der relativen Belastung im
Bundesgebiet . Nach dem Stand vom 1. Januar
1952 kamen im Landesdurchschnitt 3 .5 Arbeits¬lose auf 100 Arbeitnehmer (Bundesdurchschnitt
9,1 Arbeitslose auf 100 Arbeitnehmer ) .

Rohstoffabkommen England -USA
WASHINGTON. Großbritannien und die USAhaben am Freitag ein Rohstoffabkommen ge¬schlossen, nach dem Großbritannien jährlich ein«Million t amerikanischen Stahl im Austausch ge¬gen 55,1 Millionen englische Gewichtspfund Alu¬minium und 20 000 t Zinn erhalten soll.

Getre ; depreise beachten
TÜBINGEN. Die amtlichen Erzeugerpreise fürden Rest des Getreidewirtschaftsjahres 1951/52

betragen in Württemberg -Hohenzollern Je 100 kgGetreide durchschnittlicher Beschaffenheit aus¬schließlich Sack frei Erzeugerstation :
Roggen DM Weizen DM

für Januar 1952 37 .90—39 .90 41 .90—43.90
für Februar 1952 38 .10—40.10 42 .10—44 .10
für März- Juni 1958 38 .30—40 .30 42 .30—44.30
ferner , ohne monatliche Staffelung :
für Futtergerste u . Futterhafer DM 35.50—37.50für Industriegerste u . Ind .-Hafer DM 37 .50—39 .50für Malzgerste (Braugerste ) DM 41 .50—43.50
mit Zuschlag von DM 1.— bei" feiner Malzgerst«bzw. von DM 2— bei Ausstichgerste . Bei Ab¬gabe ab Hof des Erzeugers ist an obengenann¬ten Preisen kein Abschlag von DM 0.30 je 100 kgvorzunehmen .

Das Bundesernährungsministerium hat im Ein¬vernehmen mit dem Bundeswirtschaftsministe¬rium kürzlich erneut Anweisung gegeben, di«Einhaltung der Getreidepreise streng zu Über¬wachen.
httmen und UntPtnehmunoen

HANNOVER . Günstige Entwicklung bei Hanomag .Die Hannoversche Maschinenbau - AG . (Hanomagllegte der HV . die Abschlüsse für das verbunden «
Geschäftsjahr 1948/ » und das Geschäftsjahr 1949/5«
( je 39 . 9) vor . Danach hat sich das Unternehmen zu .nehmend günstig entwickelt . Die Beschäftigungszahlstieg bis September 1950 auf 4900 Der RohüberschuOwird per 30. 9. 1950 mit 19,57 Ml ' l . DM ausgewiesen .Nach Abschreibungen von 4,08 MU. DM ist die Ge¬winn - und Verlustrechnung ausgeglichen .

LUDWIGS HAFEN . BASF senkt Preise für Lanu -
sa - Spezialzellwolle . Die Badische Anilin - und Soda¬fabrik in Ludwigshafen hat die Verkaufspreise ihrerLanusa -SpezialzellwoUe um 7—8 Prozent gesenkt ,nachdem sich in den letzten Wochen bei der Roh¬
stoffbeschaffung die Einkaufsmöglichkelten Immer
mehr normalisiert haben .

FREIBURG , Erster Abschnitt der Schluchseewerk -
Anlelhe . Die Schluchseewerk -AG . Freiburg 1. Br . ha «
den ersten 10-MiUlonen -DM -Abschnitt einer 8 .8-pro¬
zentigen Anleihe für den Ausbau des Kraftwerke «
Waldshut aufgelegt .

LIEBESROMAN AU£ CHINA VON ANITA HUNTER
Copyright by Hamann -Meyerpre »

I . Kapitel
„Meinen Sie, daß Sie es hier aushalten

können , Jennifer ? “ fragte die gütige , immer
etwas heisere Stimme Professor Ashleys das
junge Mädchen, das am Fenster stand und
hinausschaute .

Einen kleinen Augenblick lang zögerte
Jennifer Stone mit der Antwort , und es war ,
als könne sie sich von dem Bild dort draußen
nicht losreißen . Dann sah sie Professor Ashley
voll an.

„Aushalten , Herr Professor ? Ich weiß nicht,
wie ich mich ausdrücken soll. Fs ist noch alle«
wie ein Traum ! Wie ein Märchen ! S e können
mich nicht verstehen Sie haben immer hier in
Hongkong gelebt , für mich ist es ja e: ne völlig
neue Welt! Aber eine Welt, nach der ich mich
immer gesehnt habe “ Sie schwieg einen
Moment , ein leichtes Rot stieg in ihre Wangen.
Sie war es nicht gewohnt , über sich selbst zu
sprechen , aber diesem gütigen , klugen Blick
gegenüber konnte man nicht anders als auf¬
richtig sein.

„Sehen Sie, lieber Professor Ashley , ich
wollte es ja nicht glauben , daß ausgerechnet
ich von all den vierundsechzig jungen
Schwestern ausgesucht werden würde , um zu
Ihnen hierher zu kommen . Es waren doch
andere da , die vielleicht qualifizierter gewesen
wären .“

„Sie sind zu bescheiden , mein Kind . Erstens
haben Sie ein hervorragendes Examen ge¬

macht — na ja , das haben vielleicht andere
Krankenpflegerinnen auch — und zweitens hat
Oberschwester Elizabeth mir geschrieben , daß
Sie absolut zuverlässig und , was da« Aller¬
wichtigste ist , verschwiegen sind . Ich weiß,
daß ich von meinen Mitarbeitern viel ver¬
lange , und Ich möchte Sie nochmals darauf
aufmerksam machen , der Dienst bei mir ist
nicht leicht . Sie werden in Verhältnisse
kommen , die S !e nie gekannt haben .“

„Ich freue mich darauf “ , warf Jennifer ein,
doch Professor Ashley schüttelte den Kopf.

„Nehmen Sie die Sache nicht zu romantisch ,
mein Kind Sie kennen China nicht . Sie wissen
nicht , welche Gefahren , Seltsamkeiten und
Lockungen dieses ungeheure Reich in sich
birgt . Ich will Ihnen keine Angst machen,
dazu ist auch nicht der geringste Grund vor¬
handen ; aber ich will auch nicht , daß Sie mit
dem rosenroten romantischen Sinn e ' nes
jungen Mädchens an Ihre Aufgabe heran -
gehen . Sie kennen meinen Plan In drei Tagen
werden wir beide zu Huang Yu reisen , um ihm
sein Kind wiederzubr '

.ngen , den kleinen
Prinzen Yen Sei. Ich bin froh darüber , daß die
Operation geglückt ist Der Kleine war schwer
krank , ein bösartiger Fall von K !nderlähmung .
Aber nun ist er so weit , daß wir ihn nach
Hause bringen können Huang Yu ist ein guter
Freund von mir , ein seltsamer Mensch . . .“

Professor Ashley schwieg einen Moment
nachdenklich .

„Warum sagten Sie Prinz Yen Sei ? “ fragte
Jennifer , „ist dieser Huang Yu denn ein
Fürst ? “

Professor Ashley lächelte .
„Sie dürfen nicht nach europäischen Be¬

griffen rechnen , Jennifer . Huang Yu ist mehr
als ein Fürst . Er ist einer der mächtigsten
Mandarine des Landes Unermeßlich reich . Sein
Einfluß erstreckt sich über Hunderttausende
von Seelen . Und deshalb hat er natürlich auch

eine Menge Feinde . Es gibt ja hier in China so
viele Parteien , so viele Sekten . Aber . . .“
Professor Ashley hob begütigend die Hand , „es
würde zu weit führen , wenn ich Ihnen das
alles auseinandersetzen würde Sie müssen sieb
erst ein bißchen akklimatisieren . Sind Sie mit
Ihrem Zimmer zufrieden ?“

„Es ist entzückend “, sagte Jennifer be¬
geistert . „Ich könnte stundenlang am Fenster
stehen und über den Hafen hinwegblicken .“

„Honkong hat den schönsten Hafen der Welt
— ich weiß , es gibt Leute , die behaupten , daß
Rio de Janeiro oder Lissabon noch schöner
seien , aber das glaube ich nicht ! Machen Sie
die Augen richtig auf , mein Kind , sehen Sie
sich alles gut an in den drei Tagen , in denen
wir noch hier sind Ich brauche Sie nicht in der
Klinik , das Kind hat hier seine Privat¬
pflegerin , Sie haben also Zeit Nehmen Sie s!oh
eine Rikscha, oder noch besser , ich werde
Ihnen meinen Privat -Kuli zur Verfügung
stellen . Ling ist ein treuer und zuverläss 'ger
Bursche, er wird schon aufpassen , daß Ihnen
nichts geschieht im Sträßengewimmel von
Hongkong ."

Als Professor Ashley gegangen war , blickte
Jennifer noch einmal hinaus . Sie konnte sich
nicht von diesem unvergleichlichen Panorama
losreißen . Das Haus lag — wie die me ' sten
Villen der reichen Engländer Hongkongs —
hoch oben auf dem kegelförm 'gen Victoria -
Peak . Man blickte über herrliche , künstlich
angelegte Gärten und Parks mit gepflegten
Tennis - und Golfplätzen hinweg . Weiter unten
lagen die prunkvollen Bankgebäude und die
palastartigen Schulen , Kirchen , Clubs , Kraft¬
stationen , Museen , sowie modernste Miets¬
häuser im Funkisstil . Dann wurden die Straßen
enger und schmutziger , ein Gewimmel von
Häusern und Häuschen , das Chinesenviertel .
Im Osten glänzte zauberhaft smaragdgrün das
Meer mit seinen Hunderten von Inseln , und

im Westen türmten sich fast drohend die wil¬
den Kämme und Zacken der Gebirgsketten ,
die dicht an die Victoria -Bucht herangingen .
Wie ein Gluthauch schlug e« Jennifer ent¬
gegen , als sie das Fenster ein wenig öffnete ,
es war unerträglich heiß , und die Luft macht«
sehr matt . Der funkelnde , glitzernde Edelstein
dieser englischen Kronkolonie hatte also auch
seine Schattenseiten . Jennifer lächelte Mochte
es noch so heiß sein , es war ihr gleich. Sie
wollte die Stadt sehen , sie hungerte nach all
dem Neuen , Fremden

Ein leises, schüchternes Klopfen an der '“ür .
Die ältliche chinesische Dienerin kam herein
und meldete in ihrem sonderbar klingenden
Englisch, daß die Rikschah vorgefahren sei und
daß Ling auf „Missy“ warte . Sie hielt einen
dünnen weißen Wollmantel hin , und al*
Jennifer den Kopf schüttelte , sagte sie ein¬
dringlich :

„Missy muß den Mantel urnnehmen . Missy
würde sich erkälten , es ist sehr warm , aber es
ist immer Wind “

Sie half Jencifer in den Mantel und rückt«
ihr sorgfältig den weißen Tropenhelm zu¬
recht . Ein prüfender Bück glitt über die
hauchdünnen Seidenstrümpfe und die weißen
Leinenschuhe . Sie bückte sich herab , um
einen fast unsichtbaren Fleck fortzuwischen ,
aber Jennifer wehrte ab . Sie war es nicht
gewohnt , so bedient zu werden . Sie dachte
an ihr kleines , dunkles Zimmer in der Pen¬
sion der Mrs. Bywater in London , wo es
immer nach Hammelfleisch gerochen hatte
und wo man alles selbst machen mußte . Hier
im Osten war man stets von einem ganzen
Troß Dienern umgeben , sie konnte sich noch
nicht so recht daran gewöhnen .

„Guten Tag, Ling“ , sagte sie freundlich ,
als sie den Rikschakuli sah , der geduldig
auf der glühend heißen Marmortreppe hockte
und schnell aufsprang , als er das junge Mäd¬
chen erblickte . (Forts , folgt)
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„HU und üiodet möqtUh“
Der Winter — wir müssen dies zum wie¬

derholten Male feststellen — hat seinem ver¬
pflichtenden Namen in dieser Saison noch
wenig Ehre gemacht. Von wenigen Schnee-
und Frostperioden abgesehen, bedeutete der
seitherige Verlauf der sog . „kalten Jahres¬
zeit“ für alle Freunde des Wintersports eine
bittere Enttäuschung . Was der vielbesungene
„strenge Mann“ in den letzten Wochen und
Monaten versäumt hatte , das scheint er nun
nachholen zu wollen. In einem am Donners¬
tagabend letzter Woche beginnenden und
fast ununterbrochen bis zum gestrigen Mit¬
tag anhaltenden Schneetreiben hat er uns
ein Wochenende beschert , an dem endlich die
seit langem bereitstehenden Bretter und Ro¬
delschlitten in Aktion treten konnten.

Also wanderten schon am Samstagnachmit¬
tag Kinder, halb- und ganz erwachsene Weib¬
lein und Männlein in zweckentsprechender
Aufmachung los , um sich wintersportlich zu
betätigen. Der Sonntag brachte vollends
einen Massenaufmarsch von Ski- und Schlit¬
tenfahrern , die sich an allen geeigneten
Hängen und abschüssigen Wegen tummelten.
Allerdings mußten sie rasch feststellen, daß
die Schneebeschaffenheit nicht ganz den Er¬
wartungen entsprach , die die Schneehöhe er¬
weckt hatte ; es bedurfte — was die Schlit¬
ten betrifft — vieler schweißtreibender Ar¬
beit, um eine rechte Schlittenbahn zu
„ziehen“ , während die Schirgler oftmals är¬
gerlich feststellen durften , daß sie wieder
einmal „verwachst“ hatten . Immerhin : man
konnte Ski und Schlitten fahren , und das ge¬
nügte den meisten, die sich da hangauf,
hangab mehr oder minder geschickt be¬
wegten.

Mit Genugtuung und ehrlicher Anerken¬
nung konnte man auch wieder bemerken,
daß sich die Familienoberhäupter ihrer vä¬
terlichen Pflicht nicht entzogen hatten , mit
den Sprößlingen Wintersport zu treiben und
sie entweder in die Anfangsgründe der Kunst
des Schilaufens einzuführen oder mit ihnen
Schlitten zu fahren . Dieses Tun gereichte al¬
len Teilen zur Freude : den Kindern sowohl
als auch den Erwachsenen und nicht minder
den Zuschauern, welche in ihrer Eigen¬
schaft als unbeteiligte Spaziergänger des
fröhlichen Treibens auf den Hängen und Ab¬
fahrten teilhaftig wurden . So kam denn ein
gesundes, wintersportfreudiges Wochenende
zustande, an das man sich auch in den kom¬
menden Tagen noch erinnern wird — und
wenns nur des leidigen Muskelkaters wegen
wäre!

Erste Volksbanken-Gewinnspar-Auslosung
Von der Volksbank Calw wird uns ge¬

schrieben: Das Gewinnsparen hat seine
Wiege in Wiesbaden. Vor etwa 1 Jahr hat die
dortige Volksbank d ’eses neuartige Spar-
gystem eingeführt und allein in Wiesbaden
etwa 14 000 Mitglieder erfaßt . Seitdem sind
auf Entschluß der Volksbanken viele Ge -
winnsnarvere 'ne ins Leben gerufen worden
ln Württemberg wurde der erste Gewinn¬
oder Volkssparverein von den 15 fränkisch-
hohenlohischen Volksbanken in Oehringen
gegründet. Andere Landkreise folgten und
heute haben allein in Württemberg 8 Ge¬
winn- bzw. Volkssparvereine die Begeisterung
von rund 20 000 Mitgliedern hervorgerufen .
Dabei wird gegenüber anderen Sparsystemen
besonders der niedrige Sparbetrag von 1 DM
zuzüglich 20 Pfg. pro Woche als äußerst gün¬
stig emofunden.

Bei der nunmehr in Oehringen erfolgten
ersten Auslosung wurde ein Hauptgewinn
von 1000 DM, je ein Gewinn von 300 DM und
200 DM und rund 500 Gewinne zu je 50 , 20
Und 10 DM ausgeschüttet . Damit konnten rd.
15,5 Prozent aller Mitglieder gewinnen. Die
Gewinnsparvereine der Volksbanken legen
besonderenWert darauf , keine Riesengewinne,sondern möglichst viele kleinere Gewinne
auszulosen, um vielen Beteiligten eine Freude
zu machen. Auch der Volkssparverein der
Volksbanken in den Kreisen Böblingen-
Calw-Leonberg wird in etwa 6 Wochen seine
erste Auslosung veranstalten können.

Rübenanbau und 'ernte im Kie -s
Die feuchte Witterung des Jahres 1951 hat

sich in Württemberg-Hohenzollem für die
Wachstumsentwicklung der Rüben, für die
Jetet erst die endgültige Ernteschätzung vor¬
liegt , noch sehr günstig ausgewirkt. Bei Zuk-
kerrüben , deren Anbaufläche sich erfreu¬
licherweise ganz erheblich erhöht hat , lag der
durchschnittliche Hektarertrag mit 318,8 dz
nur um 7 % unter der Rekordernte des Jah¬
res 1950 mit 342,2 dz . Auch die Futterrüben
blieb bei ebenfalls vergrößerter Anbaufläche
das Ergebnis mit 390,4 dz je ha nur wenighinter dem vorjährigen mit 405,8 dz zurück.
Kohlrüben, die 1950 stark unter Abbauer¬
scheinungen gelitten hatten , brachten bei
einer allerdings wesentlichen Einschränkung
des Anbaus mit 347,3 statt nur 219,2 dz je ha
sogar einen sehr viel höheren Ertrag .Im Kreis Calw hat sich d ’e Anbaufläche
gegenüber dem Vorjahr (in Klammern) bei
Zuckerrüben auf 11 ( 10) ha sowie Futter¬
rüben auf 884 ( 870) ha ebenfalls etwas erhöht,
während sie bei Kohlrüben auf nur noch 20
(44) ha auch sehr stark zurückging.

Als durchschnittliche Hektarerträge
ergaben sich in unserem Kreis bei Zucker¬
rüben 326,4 (327 ) dz , fast genau so viel wie
tai Vorjahr und ein überhaupt nur in zwei
Kreisen unseres Landes diesmal noch höheres
Ergebnis , bei Futterrüben 379,1 (420,9 ) dz so¬wie bei Kohlrüben 213 .5 ( 151) dz .Es ist einmal recht interessant , sich auch die
gewaltigen Gesamtsummen der Rüben¬
ernte vor Augen zu halten . Sie bel'efen sichbei uns auf 3590 (3270 ) dz Zuckerrüben,335 140 (366165) dz Futterrüben und 4270
(6645 ) dz Kohlrüben.

Bis nach den Sommerferien bezugsfertig
Richtfest am (iewerbeschul -Neubau — Verwirklichung lang gehegter Wünsche

Am Freitagnachmittag vergangener Woche
fand in Gegenwart von zahlreichen Ehren¬
gästen, unter denen man auch Landrat Geiß¬
ler , Bgm . Klepser, die Schulleiter der Calwer
Schulen, Schulrat Schweikert, Dekan Esche ,
Stadtpfarrer Dr. Geprägs und die Mitglieder
des Calwer Gemeinderats bemerkte, am Ge¬
werbeschulneubau das Richtfest statt . Nach
dem einleitenden Choral, der von den frischen
Stimmen der Mittelschülerinnen gesungen
wurde, verlas Zimmermeister Nelke jr . den
Richtspruch, den ein weiterer Zimmermann
durch einige ergötzliche Verse nach der heite¬
ren Seite hin ergänzte, worauf der Seniorchef
der Z 'mmerleute, Georg Nelke , unter Glück-
und Segenswünschen für das neu erf eilte

Gebäude und seine künftigen Benutzer die
Flasche am Mauerwerk zerschellen ließ.

In seiner Eigenschaft als Vertreter der Bau¬
herrschaft begrüßte Bürgermeister Seiber
Gäste und Werkleute und legte in kurzen
Worten die Notwendigkeit zur Schaffung die¬
ses Bauwerks dar . Gerade ihm als Sohn eines
Lehrers , der seinerzeit an der Calwer Ge¬
werbeschule hätte wirken sollen , durch wi¬
drige Umstände aber davon abgehalten wor¬
den sei , bedeute es eine besondere Genug¬
tuung und Freude, der Jugend das so drin¬
gend benötigte Gebäude zur Verfügung stel¬
len zu können. Mit dem Dank an den Ge¬
meinderat , die Planfertiger und alle am Bau
Beteiligten verband Bürgermeister Seebär den
Wunsch nach einem späteren gedeihlichen
Wirken in dieser neugeschaffenen Unterkunft
des handwerklichen und kaufmännischen
Nachwuchses.

Der von einem Bläserquartett der Stadt¬
kapelle gespielte Choral bildete den Abschluß
der offiziellen Richtfeier, der hernach der
herkömmliche Richtschmaus im „Saalbau
Weiß “ folgte. Hierbei nahm der Leiter der
gewerblichen und kaufmännischen Berufs¬
schule Calw, Gewerbeschulrat Wöhr, Gele¬
genheit, allen, die zur Verwirklichung des
Projektes beigetragen hatten , seine Anerken¬
nung auszusprechen. Es habe in den vergan¬
genen Jahren und Jahrzehnten zwar nicht an
Plänen zur Schaffung ausreichender Räum¬
lichkeiten für die Gewerbeschule gefehlt,doch hätten sie sich schließlich alle wieder
zerschlagen. Der Initiative des jetzigen Stadt¬
oberhaupts und seines einsichtsvollen Ge¬
meinderats sei es zu verdanken gewesen, daß

Bad Liebenzell . Was wissen die Bür¬
ger von ihrer Gemeinde? Viel zu wenig! Was
sollten die Bürger von ihrer Gemeinde wis¬
sen? Alles !

Die Gegenfrage: Was weiß „das Rathaus“
von seinen Bürgern ? Auf jeden Fall : Bedeu¬
tend mehr als sie von ihm! Aber nicht immer
das, was es von ihnen wissen sollte!

In normalen Zeiten könnte jeder nach Be¬
lieben seiner Beschäftigung nachgehen und
„denen vom Rathaus“ die Sorgen um das
Wohlergehen der Stadt überlassen . Aber die
Zeiten sind für uns alle seit Jahren aus den
Fugen geraten , da sollten wir uns viel mehr
um das Geme 'ndeleben kümmern.

Außerdem: Wir leben in einem demokrati¬
schen Staat , und Du und ich , wir stellen uns
die Bundesrepublik so vor, daß wir darin
auch einmal den Mund auftun und z. B . in
obrigkeitlichen Angelegenheiten mitreden
dürfen . Als Staatsbürger haben wir zwar im
Fach „Demokratie“ noch nie eine „ 1 “ ver¬
dient , aber das wissen wir nun doch , daß das,
was in den Zeiten der Diktatur als ganz be¬
sonders strafenswerte Untugend galt, heute
unser Recht, ja geradezu unsere staatsbür¬
gerliche Pflicht ist. Nur machen wir leider
von unserem Recht der freien Meinungs¬
äußerung noch viel zu wenig Gebrauch ! Bei
einem großen Teil von uns geschieht dies
aus Gleichgültigkeit gegenüber den Einrich¬
tungen des Staates , bei sehr vielen aber auch,
weil da noch immer von früher her ein ängst¬
liches Unbehagen vor dem „Vater Staat“, vor
der „Obrigkeit“ besteht .

Diese „Angst“ sollte normalerweise unbe¬
gründet sein . Bürgermeister, Gemeinderäte,
Polizeichefs, Amtsvorstände u. a. m. — staats¬
notwendige Einrichtungen — arbeiten für
uns in unserem Auftrag . Geben sie
dabei ihr Bestes, wollen sie wie die Polizei
„Dein Freund — Dein Helfer !“ sein , so soll

man Anfang Mai des vergangenen Jahres
endlich zur Verwirklichung des großzügigen
Planes habe schreiten können, der die Ge¬
werbeschüler aus der bisherigen Raumnot er¬
lösen werde. Auch Gewerbeschulrat Wöhr
würdigte die Tätigkeit der Bauhandwerker,
denen es trotz bestehender Eisenkappheit ge¬
lungen sei , das Vorhaben nunmehr im Roh¬
bau zu vollenden.

Für die Handwerkerschaft sprach Kreis¬
innungsmeister Ballmann, der den zeitlichen
Zusammenfall von Richtfest und „Tag der
Reichsgründung“ ( 18 . 1 . 1871) als gutes Omen
für eine baldige Wiedervereinigung des deut¬
schen Ostens und Westens wertete und die
Hoffnung aussprach, daß d ' e Handwerker¬

jugend in dieser Baulichkeit das notwendige
Rüstzeug für den künftigen Beruf erhalten
werde .

'Weiter sprachen noch: Für den Ge¬
werbeschulverband Bgm . Klepser, für die Ar¬
beitsgemeinschaft Alber-Müller Bauunterneh¬
mer W. Müller, für die Oberschule und Aka¬
demie Oberstudiendirektor Dr. Messerschmid,
für den Gemeinderat der 1 . Beigeordnete
Frick und für das Bezirksschulamt Schulrat
Schweikert.

Bgm . Seeber wies in seiner Ansprache dar¬
auf hin, daß aus räumlichen Gründen bislang
nur etwa 30 Prozent der Gewerbeschüler
einen ordnungsmäßigen Unterricht hätten er¬
halten können. Schon im Interesse einer ge¬
regelten Berufsausbildung habe somit der
Zwang zur Erstellung des neuen Gebäudes
bestanden . Bgm . Selber versicherte in d esem
Zusammenhang, daß d!e räumlichen Bedürf¬
nisse der Oberschule Calw (die Oberstud ’en-
direktor Dr. Messerschmid in humorvoller
Weise in Erinnerung gebracht hatte ) nicht
vergessen seien. Man hoffe, im Laufe des
Wirtschaftsjahres 1953 den Oberschul-Erwei-
terungsbau durchführen zu können. Abschlie¬
ßend anerkannte der Bürgermeister d :e er¬
folgreiche Zusammenarbeit der beiden an¬
sässigen Baufirmen, die als Arbeitsgemein¬
schaft den Beweis dafür erbracht hätten , daß
das örtliche Bauhandwerk Vorbildliches zu
leisten vermöge.

In geselligem Beisammensein verbrachten
Werkleute und Gäste noch einige frohe Stun¬
den, zu denen schließlich auch noch die Stadt¬
kapelle einen willkommenen musikalischen
Beitrag leistete. — W ' e wir erfahren , soll der
Gewerbeschulneubau bis zum Ende der dies¬
jährigen Sommerferien bezugsfertig sein.

man sie loben. Gefällt uns dies und jenes an
ihnen nicht, so soll man es ihnen sagen,
nicht „hintenherum “

, sondern direkt , denn
das eben ist unser gutes demokratisches
Recht. Zugegeben , es ist keinem angenehm,
wenn an ihm Kritik geübt wird. Uns freut es
auch nicht, wenn uns der Vater Staat tadelt ,
vor allem, wenn er uns — oft ganz ungerecht¬
fertigt — gar nicht freundlich behandelt und
uns solch unliebenswürdige Briefe schreibt
wie : „Sie haben binnen . . .“ „Die Zahlungen
haben bis dann und dann zu erfolgen“ usw.
und uns nur als Aktennummer führt .

Aber das soll nun auch anders werden . Dem
Staat liegt daran , das Vertrauen der Bürger
in s^ine Einrichtungen zu erhöhen, und er
hat begonnen, zuerst einmal in seiner volks¬
nächsten Einrichtung , der Gemeindeverwal¬
tung , den Kontakt zwischen Rathaus und
Bürgerschaft enger und persönlicher zu ge¬
stalten. Immer mehr Gemeinden gehen dazu
über , das gegenseitige Verstehen und Ver¬
ständnis durch Zusammenkünfte außerhalb
der Atmosphäre des Rathauses zu fördern
und miteinander allgemein interessierende
Fragen des Gemeindelebens zu debattieren .

Zu diesen Gemeinden gehört seit Dezem¬
ber 1951 auch Bad Liebenzell. Wenn sich nun
am kommenden Mittwoch Bürgermeister und
Bürger zu ihrem „Gemeindepolitischen
Abend“ einfinden, so möchte man dieser Zu¬
sammenkunft eine recht rege Beteiligung sei¬
tens der Bürgerschaft wünschen. Denn die
organisatorische Arbeit des Rathauses kann
nur dann fruchtbringend gestaltet werden,
wenn sie vom Verständnis der Bürger getra¬
gen wird, zu deren Wohle ja alle Gemeinde¬
arbeit geschieht. Das Thema des Abends,
„Die wirtschaftliche Entwicklung Bad Lie-
benzells“, dürfte zudem jeden interessieren,
da jede Aufwärtsentwicklung der Stadt auch
die wirtschaftliche Lage ihrer Bürger bessert.

Im Spiegel von Calw
Schöner und zweckmäßiger

Der Calwer Gemeinderat besichtigte, wie
bereits kurz gemeldet, am Freitagnachmittag
den neu ausgestalteten kleinen Sitzungssaal
des Rathauses und den am Vortag in Betrieb
genommenen Ofen des Gaswerks. Der umge¬
staltete Saal gibt nun einen würdigen Rah¬
men für Sitzungen und andere feierliche An¬
lässe ab , zugleich aber auch einen stilvollen
Trauraum , wie er seither ln der Kreisstadt
gefehlt hat . Bei der anschließenden Besich¬
tigung der neuen Gaserzeugungsanlage im
Gaswerk ließen sich die Stadträte aus beru¬
fenem Munde über die Wirkungsweise des
Ofens unterrichten und konnten sich aus
eigener Anschauung von der zweckentspre¬
chenden, zeit - und kohlesparenden Einrich¬
tung überzeugen. Einen nachhaltigen Ein¬
druck hinterließen insbesondere das Entlee¬
ren einer der vier Kammern und das Löschen
des glühenden Kokses unter dem ebenfalls
neu aufgerichteten Löschturm.
Noch gut abgelaufen

Wie Bauunternehmer W. Müller beim
Richtfest des Gewerbeschulneubaues mit¬
teilte , verliefen die dortigen Bauarbeiten ohne
Unfall. Allerdings wäre es beinahe zu einem
solchen gekommen, als nämlich ein Lehrling
durch den Heizungsschacht in die Tiefe
stürzte . Zu seinem Glück hatten aber starke
Regenfälle den Keller unter Wasser gesetzt,
so daß es bei einem zwar unangenehm kal¬
ten , ihn aber vor schwerem körperlichem
Schaden bewahrenden Bad blieb.
Aus der Arbeit des „Roten Kreuzes“

Das „Rote Kreuz“ in Calw konnte am ver¬
gangenen Christfest einer großen Anzahl von
Alten, Kranken und Alleinstehenden in Calw,
Altburg , Bad Liebenzell, Emstmühl , Hirsau
und Stammheim eine Weihnachtsfreude be¬
reiten . Dies war nur möglich durch die vielen,
und wertvollen Spenden der Calwer Industrie
und Geschäftswelt sowie anderen freudigen
Gebern. Fleißige Hände waren in der Vor¬
weihnachtszeit damit beschäftigt, all die Ga¬
ben in weihnachtliche Hüllen zu verpacken
und einen Stapel von Päckchen herzurichten,
die von den Helferinnen an die betreffenden
Personen überbracht wurden . Auch die in den
Altersheimen Nagold und Wildberg unter¬
gebrachten Calwer Insassen wurden nicht
vergessen. Die von den Beschenkten ge¬
äußerte große Freude und Dankbarkeit ver¬
anlaßt das „Rote Kreuz“ in Calw, den Dank
der vielen glücklichen Empfänger auf dem
Wege der Veröffentlichung an die Stellen , die
ihn verdienen, nämlich die freundlichen
Spender in Calw und Umgebung, weiter¬
zugeben.

Im neuen Jahre konnte mit einer erfreu¬
lich großen Zahl von jungen Mädchen und
Männern ein Ausbildungskurs in „Erster
Hilfe“ begonnen werden. Es wäre sehr zu
begrüßen, wenn sich die Teilnehmer nach
Beendigung des Kurses dem „Roten Kreuz“
für die Erfüllung seiner vielseitigen Aufga¬
ben zur Verfügung stellen würden.

Schnellpaketdienst hat sich bewährt
Vom Postamt Calw wird uns geschrieben:

Der seit 1 . Juli 1951 von der Deutschen Bun¬
despost eingeführte Schnellpaketdienst hat
sich in den ersten 8 Monaten seines Be¬
stehens sehr gut entwickelt . Es hat sich ge¬
zeigt, daß — obgleich seit Kriegsende di«
Postpaketbeförderung ständig verbessert wor¬
den ist — das Bedürfnis nach einer beson¬
ders schnellen, bevorzugten Versendungsart
in überraschend großem Umfang vorhanden
ist. Dieses Bedürfnis besteht nicht nur für
verderbliche oder besonders hochwertige
Waren, sondern allgemein für Güter aller
Art Der Einzelhandel ist in weit stärkerem
Maße als früher bestrebt , seine Lagerhaltung
einzuschränken. Dies setzt jedoch, wenn
Stockungen im Verkauf vermieden werden
sollen , zwingend voraus, daß die Bestände im
Bedarfsfall schnell ergänzt werden können.
Diese Entwicklungstendenzen in der Lager¬
haltung tragen zweifellos zu dem starken
Anstieg der Schnellpaketeinlieferungen er¬
heblich bet Die Einlieferungszahlen sind
durchweg von Monat zu Monat um 20 Pro¬
zent gestiegen. Seine Feuerprobe hat der
Schnellpaketdienst der Post in der Weih¬
nachtszeit bestanden . Es wurden in den Ta¬
gen vor Weihnachten 5- bis 6mal soviel
Schnellpaketsendungen als sonst eingeliefert
und erreichten ihre Ziele noch rechtzeitig
vor dem Fest
Rußland in Farblichtbildern

Zu unserer Vorankündigung über den
Farblichtbildervortrag von Prot Sudheimer
„In Rußlands Weiten “ , der morgen um 20.15
Uhr stattfindet , tragen wir ergänzend nach,daß er im Georgenäum abgehalten wird.

Wichtig (Sr alle Grundstücksbesitzer
Nach dem Gesetz vom 0 . 1 . 1951 für Würt¬

temberg und Hohenzollern müssen all«
Grundd'enstbarkeiten wie Ueberfahrtsrechte
u. a ., die vor 1900 entstanden und deshalb
noch nicht ins Grundbuch eingetragen sind,
zur Erhaltung Ihrer Wirksamkeit gegenüber
dem öffentlichen Glauben des Grundbuch»
bis zum Ablauf des Jahres 1952 eingetragenwerden. Es ist für alle Grundstücksbesitzer
wichtig, sich darüber zu vergewissern, ob
derartige Rechte schon im Grundbuch ein¬
getragen sind. Falls dies nicht zutrifft , müs¬
sen Anträge auf Eintragung bis spätesten»
31 . Dezember 1952 beim Grundbuchamt ge¬
stellt werden . Mündliche Abreden und ähn¬
liches sind ln einem etwaigen Rechtsstreit
wertlos.

Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die ..Cal¬
wer Zeitung“ über alles Wissenswerte im Hel¬

matgebiet stets auf dem Laufenden
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Was wissen die Burger und was sollten sie wissen ?
Zum „Kommunalpoliiisdien Abend“ in Bad Liebenzell am kommenden Mittwoch
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T)vi Sport wm , SonntagSimmozheim berichtet
Slmmozbelm . Am vergangenen Sonn¬

tag hielt der Musikverein seine Jahresschluß¬
leier im Gasthaus zum „Lamm" ab, die über¬
aus gut besucht war . Der Vorsitzende, Bür¬
germeister Gaiser, wies in seiner Begrü¬
ßungsansprache auf die Bedeutung der Volks¬
musik hin. Das der Volksmusik gewidmete
Theaterstück „Am Brunnen vor dem Tore“,
ln dem die schönsten Volkslieder vereinigt
»ind, fand eine begeistert aufgenommene
Wiedergabe. Unter Leitung von Christoph
Mohr wurden die Musikstücke und Märsche
von der Kapelle gut vorgetragen und verrie¬
ten die unermüdliche und selbstlose Arbeit
des Dirigenten, sowie eine intensive Uebungs-
tätigkeit der Kapelle im vergangenen Jahr .
Dies brachte auch der Vorstand in seinen
Schlußworten zum Ausdruck, wobei er sämt¬
lichen Mitwirkenden für den erfolgreich ver¬
laufenen Abend, insbesondere dem Dirigen¬
ten, der auch die Märsche „Gruß an Simmoz¬
heim" und den „Tiroler Liedermarsch“ kom¬
ponierte, dankte.

Der Gesangverein brachte seinen Ehren¬
mitgliedern Ludwig Linkenheil zum 75. und
Christian Ganser zum 77. Geburtstag ein
Ständchen. Ferner wurde das Ehrenmitglied
Heinrich Nüßle, der zur Zeit krank damie -
derliegt, mit einigen Liedern geehrt . Ein ge¬
mütliches Beisammensein vereinigte die Al-
tersjubilare mit den Sängern.

Mit dem Farrenhalter Gotthilf Gäckle
wurde auf 3 Jahre ein neuer Farrenhaltungs -
vertrag mit verändertem Pflegegeld ab¬
geschlossen. Damit ist die Gemeinde vorläu¬
fig der Notwendigkeit enthoben, die Farren -
haltung in eigene Regie übernehmen zu müs¬
sen. — Der Gemeinderat beschloß, ab 1 . Ja¬
nuar 1952 eine Mindestgewerbesteuer von
8 DM jährlich für diejenigen Betriebe ein -
zuführen , für die keine oder eine geringere
Steuer zu erheben wära — Zur Bestreitung
der Kosten einer Helferin für den Kindergar¬
ten wird, nachdem bisher kein Schulgeld er¬
hoben worden ist, ein solches in Höhe von
1 DM monatlich für das 1 . Kind und 50 Pfg.
für das 2. und 3. Kind eingeführt — Um eine
Ueberbelastung der Bockhaltung durch aus¬
wärtige Ziegenzüchter zu vermeiden und
nachdem die angrenzenden Gemeinden eine
finanzielle Beteiligung nicht zugesagt haben,
wird die schon bisher angeordnete Sperrung
der Bockhaltung für auswärtige Ziegenzüch¬
ter aufrecht erhalten . — Der Antrag auf
Wiederanstellung eines Feld- und Waldhüters
wurde aus finanziellen Gründen und wegen
Fehlens der entsprechenden orts- und feld-
polizeilicheir Vorschriften bis zum Beginn
des neuen Rechnungsjahres zurückgestellt;
ebenso der Antrag auf Schaffung einer Rück¬
lage für evtl Notstandsarbeiten solange, bis
der Haushaltsplan aufgestellt ist und die fi¬
nanzielle Lage übersehen werden kann . —
Für die Instandsetzung der Waldwege wur¬
den 80 cbm Schotter verwilligt. — Dem Deut¬
schen Roten Kreuz wird ein Beitrag in Vor¬
jahreshöhe gegeben. — Die abgeschlossene
Rechnung 1950 wurde vom Gemeinderat an¬
erkannt . — Für die geplante Bundesbahn-
Omnibuslinie Calw -Stuttgart wurde beim In¬
nenministerium Stuttgart der Antrag gestellt,
diese über Simmozheim zu führen und hier
eine Haltestelle einzurichten, um auch Sim¬
mozheim an einen durchgehenden Verkehr
nach Stuttgart anzuschließen. — Der an der
Volksschule tätige Lehrer Edmund Bloch
wurde unter Berufung in das Beamtenver¬
hältnis zum planmäßigen Lehrer ernannt . —
Die Gemeinde erhielt für die Rechnungsjahre
1950 und 1951 aus dem kommunalen Hilfs¬
stock einen Beitrag zu den persönlichen
Volksschullasten. — Für den abgekörten Far-
ren wird auf der nächsten stattflndenden
Zuchttierversteigerung in Herrenberg Ersatz
beschafft. — Zur Abgabe von Stamm- und
Wertholz an Baulustige und Handwerker
wurden die Verkaufspreise festgelegt
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Fußball Bezirksklasse
Calw I — Wildbad 1 1 :3 (0:1)
II . Mannschaften 1 :3

Auf dem winterlichen Gelände des Wim¬
bergs lieferten sich beide Partner ein leb¬
haftes Treffen, in dem allerdings, durch die
Schneeverhältnisse bedingt der sonstige
Spielfluß fehlte . Die Gäste stellten sich als
eine sehr flinke Mannschaft vor, die den
Einheimischen körperlich etwas unterlegen
war , aber anfangs des Spiels den Nagoldtä-
lem in nichts nachstand . Erst gegen Mitte der
ersten Hälfte fanden sich die Gastgeber bes¬
ser mit den Platzverhältnissen ab, wodurch
sie teilweise im Feldspiel Vorteile hatten .
Dafür waren die Enztäler mit ihrer Fünfer¬
reihe weit gefährlicher , so daß sie auch bis
zum Wechsel nach beiderseitigen Gelegen¬
heiten die 0 : 1-Führung erzwangen. Nach der
Pause bestimmten jedoch die Gastgeber von
Anfang an das Spielgeschehen, was sich so¬
gar zeitweise in einer drückenden Ueber-
legenheit auswirkte, doch wurden all d e
vielen Einschußmöglichkeiten, darunter auch
ein Elfmeter, von den Kreisstädten ! verge¬
ben. Erst in der 78. Minute gelang den Ein¬
heimischen dar längst verdiente Ausgleich.
Im weiteren Spielverlauf konnten die Bade¬
städter durch die Mithilfe eines Calwer Zu¬
schauers erneut zu einem Erfolg kommen,
der allerdings wider jede Regel war . Dieser
Treffer war für die Calwer Elf entscheidend,
hätte aber bei der Vielzahl der Chancen
durchaus nicht ausschlaggebend sein müs¬
sen. Die hierauf folgende Zerfahrenheit der
Platzherren nützten die Gäste zu einem wei¬
teren Tor aus, wodurch die Badestädter zu
einem etwas glücklichen Sieg kamen, dar
nicht ganz dem Spielverlauf entspricht . Die
Schiedsrichterleistung war bis auf die Ent¬
scheidung des zweiten Tores zufriedenstel¬
lend.

Gräfenhausen — Altburg 3 :0 (2 :0)
11. Mannschaften 3 :1

Bei etwa 40 cm hohem Schnee, der an
beide Mannschaften hohe Anforderungen
stellte, entwickelte sich doch ein schnelles
Spiel , bei dem Gräfenhausen fast die ganzen
90 Minuten dominierte. Nach ungefähr 10 Mi¬
nuten schloß der einheimische Halblinke eine
Musterkombination mit dam unhaltbaren
Treffer ab. Altburg ließ sich jedoch nicht ent-

Kreuz und quer
Hirsau . Auch außerhalb der Saison er¬

freut sich der Hirsauer Kursaal steigender
Beliebtheit, das beweist eine Reihe gesell¬
schaftlicher Veranstaltungen in den letzten
Monaten. Eine besondere Note und zugleich
ein frohes Wochenende brachte der Tanz¬
abend der Tanzschule Maier-Hirsau , die
außer zahlreichen früheren Schülerinnen und
Schülern einem abgeschlossenen Tanzkurs
Gelegenheit gab, einen Reigen bunter Tänze
erstmals der Oeffentlichkeit vorzuführen.
Was vielleicht an kleinen Feinheiten noch
fehlte, ersetzte die Kapelle Holtzer, Pforz¬
heim-Karlsruhe durch schmissige Tanzmusik,
die der Programmfolge eine heitere be¬
schwingte Note verlieh . Der Wechsel zwi¬
schen alten und modernen Tänzen wurde von
beifällig aufgenommenen Tanzspielen und
Solo-Einlagen unterbrochen .

Althengstett . Die Bürgermeister der
Gäugemeinden trafen sich am vergangenen
Donnerstag auf dem Rathaus in Neuhengstett
zu ihrer monatlichen Arbeitsbesprechung. In
gegenseitigem Erfahrungsaustausch wurden
Wildschäden, Verkehrs- und Steuerfragen,die Farrenhaltung , Ortskanalisation und die
Förderungsmaßnahmen für den sozialen
Wohnungsbau behandelt Die Aussprache
brachte den Teilnehmern neue Anregungen
für ihre schwierige Arbeit Auch im neuen
Jahr soll an der regelmäßigen Durchführung
dieser Besprechungen festgehalten werden.

Nagold . Regierungsmedizinalrat Dr. Er¬
hard Lutz wurde mit Wirkung vom 20. De¬

mütigen und hielt von da an bis zur 30. Mi¬
nute mit Glück und Geschick sein Tor
sauber. Dann gelang es dem einheimischen
Halbrechten , die Halbzeitführung mit 2 :0 si¬
cher zu stellen. Nach dem Wechsel wurde das
Spiel merklich langsamer . Immer noch be-
rannten die Platzherren das Altburger Tor,
doch scheiterten die Stürmer an der sattel¬
festen Altburger Verteidigung und dem sehr
gut aufgelegten Torwart . Zwei weitere Tore
der Einheimischen konnten wegen Abseits¬
stellung nicht gewertet werden. Zwölf Mi¬
nuten vor Spielende wurde ein unhaltbar ge¬
tretener Elfmeter zum Endergebnis verwan¬
delt . Das Spiel wurde von beiden Mann¬
schaften sehr fair ausgetragen, so daß der
sichere Schiedsrichter keinen schweren Stand
hatte .

Conweiler — Schwann 1 :3 ( 1 :0)
Die Platzherren mußten mit vier Mann Er¬

satz antreten . Dennoch vermochten sie in der
ersten Halbzeit eine Feldüberlegenheit her¬
auszuspielen und in der 39. Minute unhaltbar
einzusenden. Nach Wiederbeginn dauerte es
nicht lange, bis das Ausgleichstor fiel und
wenig später verbesserten die Gäste auf 1 :2.
Die Einheimischen spielten immer lustloser;
d '

.e Gäste nutzten dies aus und konnten zehn
Minuten vor Schluß den dritten Treffer er¬
zielen und damit einen durchaus verdienten
Sieg erringen.

Langenalb — Engelsbrand 2:1 (0:1)
Obwohl sich der Schnee behindernd aus¬

wirkte , gab es doch ein interessantes , weit¬
hin ausgeglichenes Spiel zu sehen. In der
ersten Halbzeit konnten die Gäste das leichte
Gefälle des Platzes ausnutzen und gingen
nach etwa 20 Minuten durch ihren - Mittel¬
stürmer in Führung , um diesen Vorsprung
bis zur Halbzeit nicht mehr abzugeben. Auch
nach Wiederanspiel ergab sich ein verteiltes
Feldspiel. Fast sah es so aus, als könnten die
Engelsbrander beide Punkte mit nach Hause
nehmen, als 10 Minuten vor Schluß die Gast¬
geber zu ihrem ersten und zwei Minuten vor
Schluß zu ihrem zweiten und damit entschei¬
denden Torerfolg kamen.

Calmbach — Ottenhausen 9 : 0 (2:0)
Die bessere Calmbacher Technik traf auf

den größeren körperlichen Einsatz der Otten-

durdi den Kreis
zember 1951 als neuer Leiter der Versorgungs¬
heilstätte Waldeck bestätigt . Dr. Lutz, der ein
gebürtiger Tübinger ist, kam nach dem Kriege
als Vertriebener aus Schlesien nach Württem¬
berg ins Versorgungswesen. Nach dreiviertel¬
jähriger stellvertretender Tätigkeit in der
Nagolder Anstalt wurde er im Mai 1951 als
ihr kommissarischer Leiter berufen.

Nagold . Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
verurteilte die Große Strafkammer Tübingen
einen hiesigen Altmetallhändler zur Min¬
deststrafe von einem Jahr Zuchthaus. Die
Ehefrau des Angeklagten wurde wegen Bei¬
hilfe zu 250 DM Geldstrafe verurteilt . Das
Diebesgut, vorwiegend Kupferdraht , war von
Ausländern angekauft worden.

Simmersfeld . Am 12. Januar wurde
Schneidermeister Joh. Michael Braun, geh .
21. Oktober 1860, der älteste Einwohner der
Gemeinde, unter großer Anteilnahme beige¬
setzt

Schwann . Die Bauarbeiten am Rathaus
sind seit dem Richtfest gut vorangeschritten,
so daß nun mit den Gipser- und Glaserarbei¬
ten begonnen werden kann.

Herrenalb . Veranlaßt durch zahlreiche,beim Landespolizeiposten und der Kurver¬
waltung eingegangene Anzeigen über Be¬
lästigungen durch Hunde, hat die Stadtver¬
waltung die Ortspolizeilichen Verordnungen
dahin ergänzt , daß im Stadtgebiet (ohne Kul¬
lenmühle und Gaistal) alle Hunde auf der
Straße an der Leine zu führen sind.

häuser . Hierbei setzte sich die Technik klar
durch und erzwang ein überlegenes Spiel .
Zwei Foul-Elfmeter brachten den Gastge¬
bern eine 2 :0-Halbzeitführung ein. Mitte der
Halbzeit mußte der Gästetorhüter ausschei-
den, nachdem er bei einer etwas riskanten
Abwehr durch Zusammenstoß am Kopf ver¬
letzt worden war . In der zweiten Spielhälfte
zeigte die Calmbacher Mannschaft trotz der
schlechten Bodenverhältnisse ein sehr flüssi¬
ges Spiel und konnte nicht weniger als sie¬
benmal erfolgreich sein. Ottenhausen war
damit unter seinem Wert geschlagen. Rein
spielerisch gesehen, war die Gästemannschaft
keine 9 Tore schlechter als die Einheimi¬
schen. Die Schiedsrichterleistung befriedigte.
Waldrennach — Feldrennach 0:0

Nachdem trotz des hohen Schnees das Spiel
nicht abgesagt worden war , sah man seinem
Verlauf m 't Spannung entgegen. Bald zeigte
sich, daß das Kräfteverhältnis ziemlich aus¬
geglichen war . Obwohl auf beiden Seiten im¬
mer wieder gefährliche Angriffe vorgetra¬
gen wurden , konnten keine greifbaren Er¬
folge erzielt werden, da die Hintermannschaf¬
ten stets zu klären verstanden . Auch die
zweite Halbzeit änderte an dem Stand von
0 :0 nichts, wenn sich auch die Gäste mit 4 :7
ein besseres Eckenverhältnis erkämpften.
Der Schiedsrichter hatte das faire Spiel fest
in der Hand.

Hallenhandballtuinier in Heireuberg
Zur Ermittlung des Kreissiegers fand vor

einer stattlichen Zuschauerzahl in Herren¬
berg ein Hallenhandballtumier statt , das von
folgenden Mannschaften bestritten wurde:
Gruppe I : Calw I , Bondorf I , Nagold II und
Altensteig I (Sieger: Bondorf I , 2. Sieger:
Calw I ). Gruppe II : Hirsau I , Oesehelbronn I,
Nagold I u. Ebhausen I (Sieger: Ebhausen I ).

Im ersten Spiel standen die Calwer den
Bondorfern gegenüber und trafen auf einen
gleichwertigen Gegner. Beide Mannschaften;
zeigten ein rassiges und schnelles Spiel, das
die Zuschauer begeisterte und in seinem un¬
entschiedenen Ergebnis von 6 :6 einen ge¬
rechten Ausgang fand . Die zweite Begeg¬
nung Calw I — Nagold II war eine eindeu¬
tige Angelegenheit der Calwer, so daß die
technisch unterlegenen Nagolder sicher mit
9 :3 geschlagen wurden. Der entscheidende
Kampf war das Treffen Calw I — Alten¬
steig I Bei Seitenwechsel stand das Spiel be¬
reits 4 : 1 für Calw, doch verstanden es die
Altensteiger, durch eine prachtvolle Mann¬
schaftsleistung auf 4 :4 aufzuholen. Calw
spielte aber nochmals eine 6 :5-Führung her¬
aus, die bis wenige Sekunden vor Schluß ge¬
halten wurde. Im allerletzten Augenblick er¬
zielte jedoch Altensteig durch einen gut ge¬
schossenen Freiwurf den Ausgleich, der den
Calwem einen schönen Erfolg zunichte
machte. Trotzdem darf das gute Abschneiden
der Calwer Elf als aussichtsreicher Probe¬
galopp für das am kommenden Sonntag in
Calw stattflndende Hallenhandballtumier ge¬
wertet werden.

Im Damenhandball waren folgende
Mannschaften vertreten : Sulz I und II , Calw
und Nagold . Hier konnten sich am besten die
Sulzer Damen durchsetzen, die den ersten
Platz belegten.

Die Calwer Jugendhandballer zeig¬
ten ebenfalls ein sehr gutes Spielniveau,
konnten aber leider in ihrer Gruppe nur auf
den zweiten Platz kommen.

Langholzfuhrwerk umgekippt
Calmbach . Auswärtige Fuhrleute , die

am Donnerstag letzter Woche einem hiesigen
Sägewerk Langholz zuführen wollten, nah¬
men an der Engebrücke die Kurve zu scharf.
Dadurch kippte das Fahrzeug um und die
Pferde wurden von der Deichsel in die Höne
gerissen. Der Verkehr auf der Hauptstraße
war einige Zeit unterbrochen . Beim Aufräu¬
men wurde einer der Fuhrleute durch ein
fallendes Scheit am Kopf verletzt . Die
Pferde konnten gerettet werden, ind°m sie
rasch aus ihrem Geschirr befreit wurden.

Tages Arbeit, abends Gäste
Gut irisiert bei Odermatt

Liebeisberg , 19. Januar 1952

TODESANZEIGE

Der Herr über Leben und Tod nahm heute
unerwartet rasch aus einem arbeitsreichen Leben
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater
und Onkel

Heinrich Hanselmann
im Alter von 79 Jahren zu sich.

ln tiefem Leid:

Die Tochter : Johanna Dongus mit Gatten
und Kindern in Deckenpfronn

Der Sohn : Heinrich Hanselmann mit Frau
und Kindern, Liebelsbetg

Beerdigung Dienstag, 22. Januar 1952, 18 ‘/«
' Uhr

Bauholz
von abgebrochener Scheuer

für Schuppen oder dergL geeignet
sowie kleines Quantum

Dachziegel Biberschw .
verkauft . Wer/sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .
Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren- u . Damenfriseur . Calw . Marktpl . 19

'Keine Wwie
ist so bekannt , daß sie
der Anzeigen- Reklame
entbehren könnte

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

PREISWERTE KLEIDERSTOFFE

Zellwoll Cheviot einfarbig , äußerst dankbar im Gebrauch,
zum Teil mit kleinen Fehlern m 3 85

140 cm breit
besonders

vorteilhafte
Breite

Zellwoll Mooskrepp einfarbig ,
mit Abseite , schweres Material, modische Farben m 485

Einfaches , möbliertes
Zimmer

in Calw an berufstätigen Herrn zu
vermieten . Von wem . sagt die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Suche ordentlichen

Jungen
der das Maurerhandwerk erlernen
wU1' Alfred Haug, Maurermeister

Schafhausen , Kr. Leonberg

Verkaufe gute
Nutzkuh «amt Kalk

Infolge besondei er Umstände .
Friedrich Kappler

Unterlengenharc t , Haus 11
Post Bad Liebenzell

Unsere gute Mutter und Großmutter

Marie Staelin
geh . Hussy

ist am 15. Januar 195S kurz vor Ihrem 80. Geburtstag nach
langen , schweren Leidenstagen von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Dr . Hans Staelin *
und Frau Annie , geh . Nothhaft , München
Willy Staelin
und Frau Marthel , geh. Schwarz , Stuttgart -Frauenkopf
und vier Enkelkinder

Wir haben sie ln aller Stille im Familiengrab ln Calw zur
Ruhe gebettet .

I
2>te 3ettun^

wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreisstadt
hergestellt. Ein zahlreiches im Kreis ansässiges Personal
erhält dadurch Arbeit und Brot; seinen täglichen Bedarf
deckt dieses Personal in den örtlichen Geschäften. Gas
und Strom wird von den städtischen Werken bezogen. Am
Steueraufkommen von Stadt und Kreis ist der Betrieb nicht
unwesentlich beteiligt.
Im lokalen Teil des Blattes vertritt die Calwer Zeitung als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . — Darum:

Dein Heimatblatt die Calwer Zeitung
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tleues in Kürze
Der Württemberglsche Landessportbund

wird seine rnnd 40 Deutschen Meister aller Fach -
»erbände am 30. Januar 1952 Im Rahmen eines Fest¬
abends tm Anna - Haag - Haos In Stuttgart - Bad Cann¬
statt ehren . Im Rahmen der Feier soll erstmals die
neugeschaffene Ehrennadel des WL6B verlieben
werden .

Der deutsche Mlttelgewichtsmelster
Peter Müller , KOln , schlug am Freitag Im
Rahmen einer Berliner Berufsbox - Veranstaltung
Giovanni Manca , Italien , überlegen nach Punkten ,
tm zweiten Hanptkampt des Abends kam Conny
Rux , Berlin , zu einem Punktsieg über den Italiener
Bacilierl .

Zum Abscbluü des Duisburger Olympla - Vor -
» ere1tungsIehrgangs der deutschen
Amateurboxer fanden am Sonntag in Düssel¬
dorf zwölf Prüfungskämpfe statt , die zum überwie¬
genden Teil beachtliches Niveau hatten . Für die
Olympia -Auswahlmannschaft empfahlen sich die Bo¬
xer Basel , Heidemann , Gorgas und Gütz .

Belm traditionellen 4xl0 - km - Skistaffel -
laufum den „ Goldenen Skt “ siegte ln Isny
wie im Vorjahr die 1. Mannschaft des WSV Isny vor
der überraschend guten Mannschaft des SV Arnach
und der Wangener Falken . Die Trophäe , die für die
schnellste Rundenzeit innerhalb der Staffel verliehen
wird , errang Hans Bär , WSV Isny ; der letzte Inha¬
ber des „ Goldenen 8kls “ , der schwäbische Meister
Im 18-km - Langlanf Egon Schneider aus Wangen ,
landete auf dem dritten Platz .

Den Riesenslalom - Lauf in Villars ,
Schwei ? , gewannen die beiden Olympiakandidaten
Sverre Johanessen , Norwegen , und Fernand Gros -
Jean , Schweiz , gemeinsam in derselben Zeit .

Der deutsche Eishockey - Meister Pran¬
gen Krefeld hat seinen Titel endgültig ver¬
loren , da er wegen Aufstellungsschwierigkeiten sein
fdr Samstag angesetztes En ^ rundenspiel gegen den
Krefelder EV absagen m " -. Der Meister kann in
den wetteren Spielen seinen Rückstand gegenüber
den Tabellenführern EV Krefeld nnd SC Rieüersee
nicht mehr aufholen .

Der britische BRM - Rennwagen (Bau¬
kosten etwa 3 Millionen DM), der bisher kein grö¬
beres Rennen gewinnen konnte , wird an allen gro¬
ben Automobilpreisen Im Jahre 1352 teilnehmen .
Fahrer wurden noch nicht benannt .

Der argentinische Rennfahrer Gon¬
sale z siegte am Sonntag auf der mörderischen

. Rundstrecke von Gavea , Brasilien , vor seinem Fer¬
rari -Stallgefährten Francisco Landl . Weltmeister
Fangio mußte wegen Motorenschaden ln der zweiten
Runde aussteigen .

Jekt Mieder umgekehrte Reihenfolge
„Club “ vor VfB Stuttgart / Kickers lassen nach / Zahme „Löwen “

ln dem dramatischen Zweikampf um die TabellenfQhrang In Süddentscblands erster Liga hat
nunmehr wieder der 1. FC Nürnberg dem VfB Stuttgart den Rang abgelaufen . Die Nürnbergerholten im Neckarstadion zu Stuttgart beim VfL Neckarau, der Platzsperre hatte , mit 3 :2 beide
Punkte , während der VfB Stuttgart bei den Münchner Bayern über ein 1 :1 nicht hinauskam .Auch der Tabellendritte , die Offenbacher Kickers, konnten ihre Position durch den höchsten 8ieg
des Wochenendes mit 1 :1 über Waldhof Mannheim behaupten . Auf dem vierten Platz bleibt wei¬
terhin die Frankfurter Eintracht , die das Kunststück fertigbrachte , bei Schwaben Augsburg mit
2 :0 zu gewinnen und sich damit endgültig aus dem Kreis der abstiegsgefäbrdeten Mannschaften
entfernt hat . Damit blieben die Tabellenletzten Neckarau und Schwaben Angsbnrg ohne Sieg.
Bayern München — VfB Stuttgart 1 :1 (0 :0). Die

Stuttgarter zeigten in der ersten Hälfte zwar
gute Kombinationen , doch reichte der große
Einsatz von Schlienz. Retter und Bühier nicht
aus . gegen die starke Bayern-Abwehr aufzu¬
kommen. Im Sturm der Bayern waren durch
den fast völligen Ausfall von Witt und Bauer
die Spieler Resch und Hädelt allein auf sich ge¬
stellt . Kurz vor Halbzeit drohte das Spiel zu
entgleisen , denn die Zuschauermassen waren
über ein Foul- und Handspiel von Krieger sehr
aufgebracht . 6 Minuten nach Wiederanpfiff ver¬
wandelte Bauer I einen Foulelfmeter zum Füh¬
rungstreffer der Bayern . 11 Minuten vor Schluß
köpfte Schlienz zum Ausgleich ein.

VfL Neckarau — 1. FC Nürnberg 2 :3 (0:3). Auf
dem neutralen Platz des Stuttgarter Neckarsta¬
dions unterlag der VfL dem Club nur knapp mit
2 :3 Toren . Nach dem Wechsel — 3 Tore hatte
Nürnberg vorgelegt — wandte sich das Blatt völ¬
lig ; die Neckarauer schafften mit großem Ein¬
satz durch zwei Treffer von Ehmann (darunter
ein verwandelter Foul-Elfmeter ) den 2 :3-An-
schluß. Der Ausgleich blieb den Neckarauern je¬
doch versagt .

Stuttgarter Kickers — Viktoria Aschaffenburg
3 :3 (1 :1) . Die Aschaffenburger beschränkten sich
von Anfang an auf eine Defensivtaktik . Bei ver¬
teiltem Feldspiel ging Aschaffenburg nach 15 Mi¬
nuten durch Stab in Front , doch Kronenbitter
gelang postwendend der 1 :1-Ausgleich. Nach der
Pause wurden die Kickers überlegen , doch
Aschaffenburg konnte durch Schiele erneut in
Führung gehen . Schumacher konnte aber wieder
ausgleichen und Pflum köpfte in der 70. Minute

Kunterbunt im Schneegestöber
Überraschende Ergebnisse ln der 1 . Amateurliga / Böckängen kann sich freuen

Eigene Berichte
ln Württembergs erster Amateurliga eilt Ta¬

bellenführer Union Bückingen dem Feld immer
weiter - voraus . Auch an diesem Spielsonntag
konnte sie ihren Vorsprung trotz des Ausfalles
ihres Spieles beim Stuttgarter Sportclub (we¬
gen schlechter Platzverhältnisse ) weiter aasdeh¬
nen. Der VfL Kirchheim . der an zweiter Stelle
liegt, verlor in der Universitä :sstadt Tübingen
beim dortigen SV mit 3 :2 Sieg und Punkte .
Auch der VfK Schwenningen, der das Spitzen¬
terzett vervollständigt , mußte beim Namensvet¬
ter In Heilbronn mit 2 :0 beide Punkte lassen.
Im übrigen ging es in den Spielergebnissen ziem¬
lich kunterbunt zu.

Tübinger SV — VfL Kirchheim 3:2 (2 :1). Ein
wirklich feines und temperamentvolles Spiel lie¬
ferten sich die beiden in der Tabelle so verschie¬
den placierten Vereine . Während der ersten
Halbzeit waren die Gastgebr deutlich überlegen ,
waren aber bei dem hohen Schnee mit ihren
Torschüssen nicht sehr glücklich. Dafür brach¬
ten zwei Freistöße von Rahn und Ehret eine
vollauf verdiente 2 :0-Führung . Unnötig war das
in der 44 . Minute erzielte Anschlußtor der Gä¬
ste. Nach dem Seitenwechsel legte Tübingen
durch den übrigens ausgezeichneten Verbinder
Sauter ein weiteres Tor vor und überließ dann
den Gästen das Mittelfeld .

SpVgg. Feuerbach — 8pVgg. Trossingen 1 :5
(0 :2). Der Verlust von 3 Punkten hat die Trossin-
ger zwar sehr ins Hintertreffen gebracht, ihre
Kampfkraft dagegen nicht zu schwächen ver¬
mocht. In Feuerbach fanden sich die Gäste mit
dem hohen Schnee besser ab und wußten ihre
Flügel mit hohen Vorlagen in Szene zu setzen .
In der 20 . und 27 . Minute sorgten Keller und
Arandt für den Halbzeitstand und nachdem

Schwarz ein Tor aufgeholt hatte , ließen Keller ,
Benzing und Hechtei drei weitere Tore folgen.
SC Schwenningen — Spfr . Stuttgart 0 :2 (0 :2). 30
cm hoch lag gestern der Schnee in Schwennin¬
gen und ließ kein technisch gutes Spiel aufkom-
men . Die Stuttgarter glänzten durch weite Ab¬
schläge und ließen den Ball nicht im Schnee
versinken . So kam es , daß die Stuttgarter beide
Punkte aus Schwenningen entführen konnten .

VfB Friedrichshafen — FV Ebingen 2 :0 (1 :0).
Hier gewann nicht die Mannschaft , die während
der meisten Spielzeit leicht überlegen war . son¬
dern die Gastgeber dank ihres überragenden
Mittelläufers Kusnetzow . In der 22. Minute schoß
Disch sein obligates Tor und in der 77 Minute
war Teufel der Schütze des zweiten Tores der
Gastgeber .

VfB Heilbronn — VfR Schwenningen 2 :0 (1 :0).
Mit Schiedsrichter Handwerker , gelang den Neu¬
lingen ein etwas überraschender Erfolg . Die
Uhrenstädter spielten zwar während der meisten
Zeit überlegen , trafen jedoch stets nur Pfosten
und Latte und erhielten auf der anderen Seite
zwei Elfmeter aufgebrummt . Schon in der drit¬
ten Minute war der erste fällig , warum wissen
wir nicht. In der 70 . Minute ging Neumaier sei¬
nen Gegner an der Strafraumgrenze fair an .
was den zweiten Strafstoß bedeutete .

„Mirl“ unsere Hof nun«
Als Zweite hinter Amerikanerin

Den Damenslalom bei der internationalen
österreichischen Wintersportwoche in Bad Ga -
steiri gewann am Sonntag die ausgezeichnete
Amerikanerin Andrea Mead-Lawrence vor der
Deutschen Mirl Büchner-Fischer und der ehe¬
maligen Weltmeisterin Dagmar Rom, Innsbruck.
Ossi Reichert kam auf den sechsten und Hanne¬
lore Franke auf den zehnten Pla*z. Frau Büch¬
ner -Fischer präsentierte steh in Weltklassenform
und fuhr im ersten Durchgang die Tagesbestzeit
für Damen mit 51,1 Sek. Im zweiten Lauf fiel
sie etwas ab , so daß es im Endergebnis nur zum
zweiten Platz reichte. Den Riesenslalom am
Freitag gewann ebenfalls Andrea Mead -Law¬
rence vor der Österreicherin Erika Mahringer
und der zweiten amerikanischen Olympiahoff¬
nung , Jeanette Burr .

Im Herrensalom triumphierten die Österrei¬
cher auf der ganzen Linie. Christi Pravda wurde
Sieger vor seinem Landsmann Andreas Molte-
rer und Weltmeister Zeno Colo, Italien .

das 3 :2 ein . In den letzten Minuten bestürmte
Aschaffenburg nochmals das Kidcerstor und
konnte 3 Minuten vor Schluß durch Hecht einen
Punkt retten ,

VfR Mannheim — Sdbweinfurt 65 1 :1 (1:1). Die
überraschend spielstarken Schweinfurter zeigten
eine recht ansprechende Mannschaftsleistung . Der
VfR ging bereits in der zweiten Minute durch
den halbrechten Stiefvater in Führung . Noch vor
dem Wechsel fiel durch den Linksaußen der
Schweinfurter der Ausgleichstreffer . In der zwei¬
ten Halbzeit waren die Schweinfurter im dichten
Schneetreiben dem Siegestor oft näher als die
Platzherren .

Kickers Offenbach — Waldhof Mannheim 7 :1
(4 : 1). Die Mannheimer Vorstädter wurden von
den Offenbachern klar ausgespielt Mittelstürmer
Lipponer gelang es nicht , eine Linie in das Spiel
seiner Mannschaft zu bringen . Schreiner (vier ).
Preißendörfer und Baas schossen die Tore lür
die Offenbacher . Der siebente Treffer resultierte
aus einem Eigentor.

FSV Frankfurt — VfB Möhlburg 2:1 (1:8). Die
Gastgeber waren auf Grund ihres zielstrebigen
Angriffspieles vor allem in der ers 'en Halbzeit
tonangebend . In der 67. Min . , als die Gäste das
Spiel bereits ausgeglichen gestalten konnten , fiel
durch ein Eigentor des rechten Mühlburger Ver¬
teidigers Fischer die Entscheidung zugunsten der
Bornhelmer .

Spvgg Fürth — 1860 München 4 :6 (0:0). Die
Fürther spielten technisch und taktisch ausge¬
zeichnet, jedoch ln der ersten Halbzeit erwies
sich die Münchener Abwehr als unüberwindli¬
ches Bollwerk . In der 55. Min . brach Schade den
Bann mit dem Führungstor und der Sieg fiel
zahlenmäßig eindeutig aus.

Schwaben AugSburg — Eintracht Frankfurt 6:2
(0:1) . Die Schwaben-Elf, die in den letzten Spie¬
len gegen Waldhof und 1860 München gute Lei¬
stungen gezeigt hatte , fiel gegen die Eintracht
vollkommen auseinander . Die Frankfurter da¬
gegen fanden sich mit dem Schneeboden weit,
besser ab und konnten beide Punkte mit nach
Hause nehmen .

Tabellenende wehrt sich
Eigener Bericht

In der 2 . Amateurliga . Gruppe Alb-SehwaTZ-
wald , dürfte nach dem gestrigen Spielsonntag
der Meister entweder Pfullingen oder Tuttlin¬
gen heißen . Allerdings hatte gestern der Spit¬
zenreiter etwas Mühe, die gefährlichen Truch-
telfinger mit 4 :3 niederzuhalten , während sein
Widersacher in Spaichingen einen haushohen 5 :1-
Sieg landete . Wie Truchtelfingen , so fiel auch
Metzingen ins Mittelfeld zurück , da es gestern
in Rottweil mit 1 :4 eine überraschend hohe Nie¬
derlage hinnehmen mußte . Der FC Tailfingen
hielt seinen guten Mittelplatz durch einen al¬
lerdings nur knappen 3 :2-Sieg über Balingen.
Überraschungen gab es am Tabellenende . Zwar
konnte Horb keine Punkte gewinnen , aber die
(kl -Niederlage gegen Gosheim ist immerhin ein
Achtungserfolg, und Hechingen kam gar aus Mös-
singen mit zwei Punkten und einem 2 :0-Erfolg
nach Hause.

Spiele und Jubelten
1. Liga Süd (Sa .) : VfL Neckarau — 1. FC Nürn¬

berg (in Stuttgart ) 2 :3 ; VfR Mannheim — Schwein -
lurt 05 1:1; Kickers Offenbach — Mannheim - Wald¬
hof 7 :1; (So .) : Stuttgarter Kickers — Vikt Aschaf¬
fenburg 2 :3 ; Bayern München — VfB Stuttgart 1:1 ;
FSV Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :1 ; Schwaben
Augsburg — Eintracht Frankfurt 3 :2 ; Spvgg Fürth
gegen 1860 München 4 :0 .

- J :
ff

1. FC N . 19
VfB Stgt . 19
Offenbach 19
Eintracht 19
FSV Frkf . 19
Kickers 19
Aschffbg . 19
Mühlburg 19

39 :16
42 :16
46 :29
32 :30
30 :37
40 :38
30 :37
40 :29

29 :9
24 :14
22 :16
20 :18
19 :19
19 :19
18 :20

Mannh .
Fürth
1860 Mün .
Schweinf .
Bayern
Waldhof
Schwaben
Neckarau 19

35 :36
30 :30
29 :36
23 :30
31 :33
29 :43
27 :32
30 :60

18 :20
17 :21
17 :21
17 :21
16 :28
16 :22
14:24
8 :30

Südwest : Neuendorf — VfR Kaiserslautern ausgef .
Phönix Ludwigshafen — Pirmasens 4 :1; Worms ge «
gen Saarbrücken 5 :3 ; Engere — Neustadt 7 :1; Kreuz¬
nach — Weisenau 7 :0 ; Mainz — Tura Ludwigshafen
2:0 ; Neunkirchen — 1. FC Kaiserlautern 1 :2 ; Trier
gegen Frankenthal 5:0.
Saarbr . 19 $5:17 32 :6 Worms 18 46 :22 26 :10
Neuendf . 16 41 :14 28 :8 Pirmasens 20 58 :22 23 :17
1. FC K ’lt . 20 72 :23 28 :12 Trier 19 35 :27 21 :17

West : Düsseldorf — Aachen 2 :2 ; Erkenschwick ge¬
gen Leverkusen 2:2 ; Hamborn 07 — Münster 0 :1;
Dortmund - - Schalke 04 3 :0 ; Horst — 1. FC Köln 1 :1 ;
Dell brück — RW Essen 1:2 ; Katemberg — MeWerich
2 :1 . SW Essen - Rheydt 2 :2
RW Essen 19 51 :30 27 :11 Münster 19 39 :27 22 :16
Aachen 19 38 :26 24 :14 Meiderich lg 38 :29 22 :16
Schalke 19 37 :33 24 :14 Leverkus . lö 31 :24 21 :17

Nord ; HSV — Göttingen 2 :1; Concordia Hamburg
gegen Bremer SV 2 :3 ; Werder Bremen — Holstein
Kiel 4 :1; Eintracht Osnabrück — VfL Osnabrück 2 :3 ;
Bremerhaven — FC St . Pauli 1:1 ; Eintracht Braun¬
schwelg — Eimsbüttel 2 :4; Hannover 86 — Viktoria
Hamburg 4 :2
HSV 19 62 :29 29 :9 Eimsbütt . 20 48 :39 23 :17
VfLOsn . 20 51 :32 27 :13 Ar Hann . 20 44 :45 23 :17
Kiel 20 43 :26 26 :14 Bremerh . 21 41 :33 23 :19

2. Liga Süds Regensburg — Wacher München 7 :2 ;
Pforzheim — Freiburg 21 ; Cham — Reutlingen 8 :1 :
Darmstadt — Kassel 1:1 ; Ulm — Aalen 3 :0 : Hof ge¬
gen Augsburg 0 :1 ; Bamberg — Feudenheim 3 :1 ;
Durlach — Wiesbaden 3 :2 ; Singen — Straubing 2 :2.
Ulm 20
Hof 20
Augsburg 20
Bamberg 20
Darmst , 20
Kassel 20
Durlach 20
Straubing 20
Pforzheim 20

52 :20
40 :23
60 :40
32 :28
43 :27
32 :25
38 :32
29 :31
50 :33

31 :9
26 :14
28 :14
25 :15
24 :16
24 :16
24 :16
24 :16
22 :18

Reutling .
Wiesbad .
Regensbg
Cham
Freiburg
Feudenh .
Singen
Wacher
Aalen

$8:95 20 :20
36 :32 19 :21
36 :34 19m
29 :33
33 :44
26 :48
21 :39
24 :55
19 :58

19 :21
14 :26
14 :26
14 :26
9 :31
6 :34

1 . Amateurliga : SC Stuttgart — Böchingen ausgef . :
Tübingen — Kirchheim 3 :2 : Friedrichshafen gegen
Ebingen 2:0 ; SC Sdiwenningen — Spfr Stuttgart 0 :2 ;
Zuffenhausen — Sindelflngen 5*2 : Heilbronn gegen
VfR Schwenningen
1:5: Untertürkhelm
Böcking . 18 52 :19
Klrchh 19
VfRSchw . 16
Sindelfg . 19
Gmünd 20
HeHbronn 20
Ebingen 19
Eislingen 19
Feuerbach 18

2 :8 : Feuerbach
— Gmünd 1:1

— Trossin gen

44 :23
56 :28
48 :38
37 :34
38 :41
41 :31
29 :30
26 :35

32 :4
29 :9
26 :10
22 :18
22 :18
21 :19
20 :18
20 :18
18 :18

Fr ’hafen
SC Schw .
U ’türkh .
Spfr Stgt .
Zuffenh ,
SC Stgt .
Tübingen
Trossing .

23 :35
34 :43
29 :34
26 :37
37 :41
24 :31
22 :17
14 :44

18 :20
18 :22
17 :19
H :24
18 :25
12 :24
12 :20
6 :30

2. Amateurliga , Gruppe 4 ; Horb — Gosheim 0 :1 ;
Mö ^singen — Hechingen 0 :2 : Pfullingen — Truchtel¬
fingen 4 :3 . Rottwell — Met ?lngen 4 :1 ; Spaichingen
gegen — Tuttlingen 1 :5 : Schramberg — Dußlingen
aueffpf . : Tailfingen — Balingen 3 :2.

27 :5 Gosheim
26 :6 Balingen
21 :11 Rottweil

Pfulling . 16 82 :23
Tuttling 10 57 :11
fruchten 18 46 :32
Metzing . llL 34 :26
Schramb . 16 v 96 :22
Tailfing . 16 42 :31
Spalching 17 38 :37

20 :12
19 :13
19 :13
16 :18

Dußiing .
Heching .
Mössing ,
Horb

27 :24
27 :33
35 :43
29 :37
20 :46
27 :56
11 :69

15 :15
14 :18
14 :20
12 :20
12 :22
10 :22

1 :31

Gruppe 5 : Weingarten — Riedlingen 3:2 ; Schwendl
gegen Lisdehberg 2 :3 ; Biberach — Ehingen 5 :2 ;
Lindau — Sigmaringen 3:0 : Sfgmaringendorf gegen
Waldsee 3 :0; Aulendorf — Ravensburg 1:5 ; Saulgau
gegen Wangen 6 :2; Schussenried — Laupheim 2 :3,

Süd-Mädel sehr erfolgreich
Bteener Bei lebt

Bei der ersten Meisterschaft der Frauen im
Hallenhandball von ganz 'Württemberg gelang es
den beiden südwürttembergischen Spitzenmann¬
schaften Schwenningen und TSG Tübingen , unter
12 teilnehmenden Mannschaften sich für die
Endspiele zu qualifizieren . Dabei mußte Tübin¬
gen gegen den Vorjahresmeister Stuttgarter Kik-
feers antreten und verlor das jederzeit offene
Spiel mit 4 :2. Schwenningen gewann gegen Al¬
lianz Stuttgart knapp mit 1 :0 und sickerte sich
damit die Teilnahme am Endspiel . Wie erwar ’et,
konnten die Stuttgarter Kidcers die Schwennin-
ger Mädel mit 10 :1 sehr sicher aus dem Felde
schlagen. Die Spiele haben gezeigt, daß der Hal¬
lenhandball der Frauen in Südwürttemberg eine
beachtliche Höhe gewonnen hat .

Jn vorbildliche * Harmonie
Verbandstag der württbg . Leichtathletik / Gesamter Vorstand wiedergewählt

Eigener Bericht

In Anwesenheit von Ministerialrat Hassin -
g e r vom Kultministerium Württ .-Baden, Am¬
mer , Ruopp und Dr, H e g e 1 e vom Landes¬
sportbund , Strobel vom Fußballverband , die
in herzlichen Worten ihre Anteilnahme an der
Arbeit der Leichtathleten bekundeten und die
vor allem die vorbildliche Jugendpflege und
Lehrgangsarbeit des Verbandes und seine mu¬
stergültige Rechnungslegung unterstrichen , ver¬
lief der Verbandstag der württembergischen
Leichtathleten in vorbildlicher Harmonie . Aus
dem Bericht des 1. Vorsitzenden , Hüch S c h auf¬
fei e , und den Berichten der verschiedenen
Funktionäre ging der ungeheure Aufschwung,
den die Leichtathletik im vergangenen Jahre
genommen hat , hervor . Wenn auch für die Zu¬
kunft noch viel zu tun ist , konnte doch festge-
stellt werden , daß der Verband mit seiner in
den letzten Jahren durchgeführten Arbeit auf
dem besten Wege ist und in immer größerem

Schwäbischer filpiner ttteisler : Milli Bäuerle
Starke Besetzung der württembergischen Skimeisterschaften in Bolsternang

. -

« S

Die VIII . Internationale Sport¬
woche vom 19. bis 27 . Januar in Garmisch-
Partenkirchen erhält in diesem Jahr durch die
Ausscheidungen lür die Olympischen Winterspiele
jn Oslo für die deutschen Wintersportler eine
besondere Bedeutung . Sie haben dabei Gelegen-
beit, ihre Kräfte mit der Weltklasse der einge-
•odenen 12 Nationen zu messen. Ein besonderer
Anziehungspunkt wird für die zahlreich erwar -
•eten „Schlachtenbummler“ wieder die große
Olympia-Schanze (unser Bild) sein , von der die
besten Springer mit ihren Ski-„Flügen“ auf-
» arten .

Eigener Bericht
Bei den schwäbischen Meisterschaften in der

Alpinen Kombination in Bolsternang holte sich
Willi Bäuerle . Heidenheim, der Sieger des
Abfahrtslaufes , den Titel . Vor dem Stuttgarter
Jürgen Kirchgäßner und Herbert Ba¬
se h i n , Heidenheim, siegte Bäuerle im Abfahrts¬
lauf , während er im Kombinationstorlauf drit¬
ter hinter Toni Zeh , Wangen, und B a s c h i n.
Heidenheim, wurde . Bei den Frauen wurde Ro¬
semarie Handmann , Bolsternang , schwäbi¬
sche Meisterin vor Ilse Seidel , Crailsheim , und
Ilse D u f f k e , Lindau . Die Rennen waren aus¬
gezeichnet besetzt , doch mußte wegen des rei¬
chen Schneefalls die Slalomstrecke verlegt wer¬
den . Christel Cranz hatte die Torlauf strecke
&b ^ GSt6cict

Im Spezialsprunglauf der schwäbi¬
schen Jugendmeisterschaften in Onstmettingen
war überraschend deT Sieger der Klasse II . Willi
Tboma . Onstmettingen , der Tagesbeste mit der
Note 214,8 und Weiten von 88 und 41 m. In der
Klasse I siegte Bodenmüiler . Isny, mit
Sprüngen von 88 und 40 m und der Note 211,9 ,

während Bester der Jungmannen Günther Ü t z,
Isny , mit Note 199,3 und Weiten von 36 und 37 m
war .

Heinz Hauser Zweiter in Kitzbühel
Bei den internationalen Skiwettkämpfen in

Kitzbühel belegte Deutschland am Samstag beim
viermal 10-km -Staffellauf hinter Frankreich und
Österreich den dritten Platz . Heinz Hauser . Reit
im Winkel, belegte in der nordischen Kombina¬
tion mit 438 .S Punkten einen beachtlichen zwei¬
ten Platz. Sieger wurde der Österreicher Hans
Eder .

21 Deutsche starten nach Monte Carlo
Zu der „Rallye Monte Carlo " vom 22. bis 27. Ja¬

nuar , die alljährlich der große Auftakt der inter¬
nationalen Automobilsportsaison ist und innerhalb
der Bundesrepublik organisatorisch vom Automobil¬
club von Deutschland (A. v . D .) ausgerichtet wird ,
starten diesmal 21 deutsche Fahrzeuge gegen S48
ausländische Konkurrenten Es sind sieben Merce¬
des -Benz 22«, vier Volkswagen , zwei Gutbrod -Supe -
rior , zwei Hansa -Borgward 1500 und Je ein Merce¬
des -Benz 170 8 , Opel Kapitän , Opel Olympia , Fiat
1400, Renault und Dyna -Panhard am Start ,

Maße Jugendliche und Schüler für seine Arbeit
gewinnt. Die in einer besonderen Denkschrift
vorgelegte Liste der 30 Besten in jeder Diszip¬
lin und der vielen Mannschaften , die an der
Deutschen Mannschaftsmeisterschaft teilgenom¬
men haben , bewies die Breite der Arbeit , der
in diesem Jahr noch größere Bedeutung ge¬
schenkt werden soll. Zahlreiche Ehrungen an
verdiente Mitarbeiter und Freunde der Leicht¬
athletik konnten vorgenommen werden .

Bei den Neuwahlen , die vom 1 Vorsitzenden
des Landessportbundes . H . Ammer , durchge¬
führt wurden , wurde die alte Vorstandschaft
einstimmig wiedergewählt , so daß R Schauffele.
Stuttgart , wieder 1 . Vorsitzender . E. Eiche .
Balingen , 2 . Vorsitzender , und Rechtswart . W.
U m g e 11 e r Sportwart . Alfred D o m p e r t
Lehrwart , W . Stöckle Jugendwart . H Land¬
grebe Frauenwart , F . Wäger Schrift- und
Kassenwart . R. Huber (alle Stuttgart ) Kamof-
richterobmann und A . J e 11 e r . Tübingen- Ba¬
lingen , Mehrkampf- und Pressewart auf ein
weiteres Jahr sind.

Die württembergischen Waldaufmeistersehaf -
ten wurde nach Schwenningen, die Landesmei¬
sterschaften nach Stutgart . die Jugend - und Ju¬
niorenmeisterschaften nach Nagold und die
Mehrkamnfmeisterschaften nach Böblingen ver¬
geben. Verschiedene Vergleiehskämnfe Innerhalb
des Landes und mit anderen Landesverbänden
sind vorgesehen.

In der TT - Oberll ga siegte der ebne Volodka
antretende SSV Remlingen in einem harten and
verbissenen Klnbkampf gegen PSV Stuttgart 9t«.

Haben c ie r <cV»ti ' oetippt ?
West -Süd -Bioek -Toto

Borussia Dortmund — Schalke w j -g
Bayern München — VfB Stuttgart 1 :1
Wo matia Worms — 1. FC Saarbrücken S:S
Fortuna Düsseldorf — Alemannia Aachen 2 :1
FSV Frankfurt — VfB Mühlborg 2 :1
Bor . Neunkirchen — 1. FC Kaiserslautern 1 :2
Preußen Detlbrück - RW Essen 1 :2
Spvgg Fürth 1860 München 4 :0
Horst Emscher ■- 1. FC Köln 1 :1
Homborn C7 — Preußen Münster 0 :1
Eintracht Osnabrück — VfL Osnabrück 2 :3
VfL Neckarau — 1. FC Nürnberg 2 :3

Nord - Süd -Toto : 1081022101 1.
Bayern -Kurzwette : 00202112 1.

'
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Schneetreiben eröffnet WinterspariMache
Wettkämpfe nur im Eisstadion möglich / Viel Schnee und wenig Spitzenklasse

Drahtbericht unseres Sportkorrespondenten Paul Ludwig
Am Samstagabend eröffnete der bayerische Mini -

sterpräsideot Dr . Hans Ehard die VIII . interna¬
tionale Winiersporvwoche in Garmisch -Partenkir¬
chen . Nur mit Mühe gelang es, dns Olympia -Eissta¬
dion von den Schneemassen zn säubern . Anhalten¬
der starker Schceefall behinderte auch die ersten
Wettkämpfe . Es mußte bereits am Samstag die süd¬
deutsche Zweier - Bob - Meisterschaft ebenso wie die
Sonntag geplante deutsche Vierer -Bob -Meisterschaft
verschoben werden , da die Olympia -Bobbahn völlig
zugeschneit war . In einem Eishockey -Spiel am Sams¬
tagabend verlor der deutsche Exmeister SC Ri . ßer -
see gegen die kanadische Olympiavertretung .»Ed *
monton Mercuries “ hoch mit 9 :3 (4U), 2 :2, 4 :11.

Nur knapp 6000 Zuschauer füllten am Samstag¬
abend das Olympia -Eisstadion bei der Eröffnungs¬
feier , d ;e immer wieder unterjochen werden muß¬
te , um die Eisflächen von den Sch leemassen zu be¬
freien . Unter den Klängen der Olympiafanfaren
nahm die Jugendmannschaft des SC Rleßersee mit
den Fahnen der 13 teilnehmenden Nationen (Austra¬
lien , Frankreich , Großbritannien , Italien . Jugosla¬
wien . Kanada . Neuseeland Österreich . Schweden ,Schweiz , Spanien . USA und Deutschland ) vor der
Haupttribüne Aufstellung .

Selten zuvor hat eine Sportveranstaltung derartig
zahlreche Schwierigkeiten und so viel Ärger ge¬
bracht vrie die VITT Internationale Wintersport¬
woche ln Garmisch - Partenkirchen Nicht allein das
hohe D^ßzlt des vergangenen Jahres hemmte die
Vorbereitungen , auch die Terminnot . im Olympia¬
jahr 1952 besonders aktuell machte den Veranstal¬
tern manchen Strich durch die Rechnung .

Auch die schönsten Reden können nicht darüber
hinwegtäuschen . daß diese Wintersportwoche inter¬
national kehie Bedeutung haben ,wird . Leider haben
sich die Pläne der Veranstalter , kurz vor der O ’ym -

iade noch einmal die gesamte eurooäische Soitven -
lasse in Garmisch tu vereinen , nicht verwirklichen

lassen . Auf einer Pressekonferenz am Samstagvor -
mit +ag trug Organisationsleiter Hanns Kilian zwar
bnm ®r noch e fn optimistisches Gesicht zur Schau ,
nicht zuletzt vor F **eude über den lange erwarteten
Schn ^efaM , der Garmisch -Partenkirchen innerhalb
von 24 Stunden unter eine 60 Zentimeter dicke

Schneedecke hüllte , ein kurzes Referat seines Vize¬
präsidenten Naumer klärte aber die zahlreichen
Journalisten sehr schnell auf : In den alpinen Dis¬
ziplinen werden wir in Garmisch kaum einen Läu¬
fer der europäischen Spitzenklasse begrüßen kön¬
nen .

Es fehlt im Ausland nicht am Interesse , aber die
Skimannschaften wollen sich vor der Olympiade
noch etwas schonen und reisen überdies meist schon
in den ersten Februartagen nach Oslo ab . Dazu
kommt , daß durch die Wintersportwochen in Bad Ga¬
stein und Kitzbühel d e alpinen Wettbewerbe erst
am nächsten Wochenende stattflnden können . Noch
am Samstag , dem ersten Tag der Garmischer Win¬
tersportwoche , wußte kein Mensch , wer nun eigent -
l 5ch an den alpinen Disziplinen teilnehmen wird .
Fest steht , daß sowohl die italienische als auch die
französische und österreichische Spi ' zenklasse rucht
am Start erscheinen wird Frankreich hat lediglich
eine starke Damenmannschaft angekündigt und
Österreich will die , .zweite Garnitur “ entsenden
während die Schweizer Skiläufer überhaupt in den
eigenen Bergen bleiben werden . Die Finnen und
Schweden führen zur gleichen Zeit ihre Olympia -
Au ^ cheidungen durch , und die Norweger wo ’len
vorerst nichts von sportlichen Wettkämpfen mit
Deutschland wissen Led ?gMch Jugoslawien . Austra¬
lien und Neuseeland sind mit ihrer kompletten , al¬
lerdings sehr kleinen Olympiamannschaft vertreten .

Aber auch im Sprunglauf wird man viele
prominente Vertreter ve r m *s<w»n , so vor allem Sepp
B^adl . den derzeit unbestreitbar besten Mitte ’euro -
päer . Besser ist d *e Situation allerdings im Eis¬
kunstlauf . denn neben Euroo ^meister Seibt wird
auch der Weltmeister und Olvmnlasieger von 1948 ,
D ’ck Button in Garmisch seine Kür zeigen .

Und doch werden die W ’ntersoortfreunde in Gar¬
tnisch auf ihre Kosten kommen , kämpft doch die
gesamte deutsch » Soit ^e^ kiasse um die Teilnahme
an den 01ymt >i«chen Rp ’eten in O^ o . Tn allen Wett¬
bewerben , auf der Bobbahn , im Eisstadion , im Ski -
paradies auf dem Kreuzeck und im Skistadion wer¬
den sie ihr Bestes gehon denn noch ist dl » Frage
nach den deutschen Olympiateilnehmern völlig un¬
beantwortet .

Witti Jhoma Schwäbischer ffuQendmeisier
„Schwäbischer Jugendskitag 1952“ in Onstmettingen

Eigener Bericht
In Onstmettingen auf der Alb wurden über das

Wochenende die Schwäbischen Jugend -Skimeister¬
schaften in der nordischen Kombination und im
Spezialsprunglauf ausgetragen . Durch die Schnee¬
fälle in den letzten Tagen waren die Voraussetzun¬
gen äußerst günstig so daß der . .Schwäbische Ju -

end -Skitag 1952“ reibungslos durchgeführt werden
onnte . Am Samstag wurden vom Sportplatz Zal -

seln aus die Langtäufe gestartet . Die schnellste Zelt
der Jungmannen Über 8 km erreichte dabei Albert
E i s e 1 e , Isny . mit 31 46 Min . Er siegte vor seinem
Vereinskameraden Egon Mutz , der tedoch von
den ersten Vier der Jugendklasse II noch übertrof¬
fen wurde . Albert Röhrle , Rohr , lief 31 *59 Miru »
in den zweiten Platz teilten sich Helmut Halst ,
Baiersbronn , und M’chael Schurr . Tsny . Bei den
Mädchen wiederholte Hildegard Huber . Tutt¬
lingen , ihren Vorlahressieg und wurde erneut
Schwäbische Jugendmeisterin im Langlauf mit 23 :00

Alles spielt für Ulm
Noch acht Anwärter auf den zweiten Platz

Während die Ulmer „Spatzen “ auch diesesmal ln
der zweiten Liga Süd ihren Siegeszug gegen das
Schlußlicht VfR Aalen mit einem 3 :G-ErfoIg fort¬
setzen konnten und weiterhin ungefährdet an der
Tabellenspitze thronen , wird der ' Kämpf um den
zweiten Platz immer erbitterter . Nicht weniger als
acht Mannschaften können jetzt wieder auf diesen
Platz und damit auf den zweiten freiwerdenden
Platz ln der ersten Liga Süd pochen * Bayern Hof
mußte dem BC Augsburg im Duell der nächstpla¬
cierten Vereine einen knappen 1:0- Rieg überlassen ,womit beide Vereine Jetzt punktgleich hinter Ulm
liegen . Der 1. FC Bamberg hat sich wieder stark
nach vorne schieben können , da er selbst den ASV
Feudenheim mit 3 :1 besiegte und andererseits der
SV Darmstadt und Hessen Kassel nur 1:1 unent¬
schieden spielten . — Der SSV Reutlingen konnte
einen wertvollen Sieg beim ASV Cham b h ?n , der
allerdings mit 0 :1 denkbar knapp ausgefallen ist .

Wieder Bundespokal
Der Spielausschuß des Deutschen Fußballbundes

legte am Samstag auf einer Sitzung in Rüdesheim
mit den Obmännern der regionalen Verbandsspiel¬ausschüsse den Austragungsmodus der deutschen
Meisterschaft 1952 fest . Danach werden die Gruppen¬
spiele der Vertragsspielervereine in der Zeit vom
17. April bis zum 8. Juni und die der Amateur¬
mannschaften vom 1. Mai bis zum 15. Juni ausgetra -

en . Die beiden Endspiele sollen am 22. Juni statt -
nden . Der Spielausschuß beschloß ferner die Wie¬

dereinführung des Vereins -Pokalwettbewerbes auf
Bundesebene . Der Start soll unter Teilnahme von
32 Mannschaften mit der ersten Hauptrunde im
August erfolgen . Süd - , West - und Norddeutschland
stellen ie acht Stidwestdeutschland sechs und Berlin
zwei Mannschaften .

Min . für 4 km vor der Stuttgarterin Ute Röder ,
die nur um wenig langsamer war . Keine Konkur¬
renz hatte dagegen die Siegerin der Klasse T. Helga
Hermle , Gosheim , die für 3 km 18 :42 Min .
brauchte und dami * einen Vorsprung von fast 4
Minuten vor der Zweiten , Gretel Ulmer , Rohr ,
herauslief .

Beim Kombinationssprunglauf am Sonntasmorgen
Stand Willi Thoma , Onstmettingen , mit 40 m
weitesten Sprung auf der Zoüernalb -Rchan ^e , der
dem Einheimischen zum Tl ^el des Schwäbischen
Jugendmeisters in der nordischen Kombination
reichte . Thoma übertraf die gesamte Jungmannen -
Klesse mit der Note 4?o .s , während der Sieger der
Jungmannen , Helmut Günter , Müteltal/Oheftal ,
nur die Note 8 erhielt . Oskar Münster , Ebin¬
gen , wurde Zweiter bei den Jungmannen Tn der
Jugendklasse II kam Fritz Morlock , Mitteltal /
Obertal . mit der Note 404 9 auf den zweiten . Wil¬
fried B i t z e r (Note 404 fl) aus Onstmettingen auf
den dritten Platz . Ludwig M o r l o n k , Baiersbronn ,
siegte in der Kombination der Jüngsten mii der
Note 448,5 .

Ergebnisse :
Langlauf Jungmannen (8 km ) : l . Eisele ,

Isny . 31 :46 : 2. Mutz , Tsny , 33 :26 : 3. Prinzing , Unter -
türkheim , 34 :58 ; 4. Braun , Baiersbronn , 35 :20. Ju¬
gendklasse TT: 1. Röhrle . Rohr , 31 :59 : 2. Heist .
Baiersbronn . und Schurr , Tsny , 33 :ß8 ; 3. Fritz Mor¬
lock . Bate ^ bronn . 33 :16. J u gen dklassel (5 km ) :
1. Schöll . Isny , 20 :22 : 2 Wa !tersb *cher , Mitteltal/Ober¬
tal . 22 :33 ; 3. Ludwig Morlock , Baiersbronn , 23 :08 ; 4 .
Adolf Hermle . Gosheim , 23 :50.

Langlauf Mädchen - Klasse TT : 1. Hüde
Huber , Tuttlingen , 23*00 , 2 . Ute Röder , SAS Stutt¬
gart . 23 :01 ; 3. Julie Lang , WeMheim/Teck . 24 :10.
Klasse I : 1. Helga Hermle , Gosheim , 18 :42 ; 2 .
Gr » tel Ulmer , Rohr , 22 :26.

Nord . Kombination : Jungmannen :
1. Helmut Günter , Mitteltal/Obertal . 403 :8 ; 2. August
Bäumel , Rohr , 394 .6 ; 2. Oskar Münster , Ebineen .
394,6 ; 3. Herbert Günter , MitteltalfObertal . Jugend
11 : 1 . Willi Thoma . On «tme *tingen , 4°0, 3 (Schwäbi¬
scher Jugendmeisteri ? 2. Fritz Morlock , Mitteltal /
Obertai 404 .9 ; 3. Wilfried Bitter , Onstmettingen ,
404 0 ; 4. Erwin Lebherz , Bitz 399 .9. Jugend I : 1.
Ludwig Morlock , Baiersbronn . 446 5 ; 2. Arthur Bo -
denmnuer , Isny . 435.8 ; 3 . Gustav Herre . Onstmettin¬
gen , 433,9 ; 4. Rolf Keinath , Onstmettingen , 397,7 .

Pollak siegt in Wildbad
Mit zwei Sprüngen von 41 und 40 m und der Note

203 .8 siegte der einheimische Georg Pollak beim
verbandsoffenen Spezialsprunglauf auf der Georg -
Steuer -Schanze in Wildbad .

Ergebnisse : Leistungsklasse 1 : 1.
Alfred Pohl , Meßstetten (38 m , 38 m ) Note 198,3 ; 2.
Walter Schneller , Freudenstadt (36 m , 43 m ) Note 198 ;
3 . Erwin Günther , Kniebis (42 m , 47 m gestürzt )
Note 191. Leistungsklasse2 : 1. Georg pollak ,
Wildbad (41 m , 40 m ) Note 203 8 ; 2. Robert Nübel ,
Mitteltal (40 m , 42 m ) Note 203.7 ; 3. Oskar Gaiser ,
Baiersbronn (41 m , 41 m ) Note 199,2 .

Studenten auf der Anklagebank
Wegen Aufruhrs , Landfriedensbruchs und Widerstandes / Der Student 1952

mg. HAMBURG. In betont sachlichen Atmo¬
sphäre begann in dem überfüllten Schwur¬
gerichtssaal in Hamburg das „Verfahren ge¬
gen Bernd Reichert u . a .“ So lautet der amt¬
liche Titel des Strafprozesses gegen 20 Stu¬
denten ,eine Studentin und einen Hilfsarbei¬
ter wegen der tumultartigen Zusammenstöße
einer Studentendemonstration zur Wiederein¬
führung der Schülermonatskarte für Studie¬
rende am 10 . Mai 1951 mit der Polizei . Die
inhaltsschwere Anklageschrift — Aufruhr,
Landfriedensbruch , Widerstand gegen die
Staatsgewalt und andere Delikte — ließe ver¬
muten . daß es sich bei den Angeklagten , zu¬
mindest teilweise , um jugendliche Rowdies
handelt . Die jungen Leute jedoch, die hier
(minutenlang im Kreuzfeuer der Pressefoto¬
graphen) bescheiden vier lange Anklagebänke
füllen , machen ausnahmslos einen sympathi¬
schen Eindruck.

Sie sind sehr schlicht gekleidet . Ihre Gesichter
sind aufgeschlossen . Der lüngste ist 19, der
älteste 30 Jahre alt . Ihre Lebensläufe werfen
bezeichnende Schlaglichter auf die jüngste
deutsche Vergangenheit . „Zum Arbeitsdienst
eingezogen . . . nach der Entlassung zur Luft¬
waffe , zur Panzerdivision , zur Nachrichtenein¬
heit überschrieben . . . kurze Ausbildung ,dann schneller Fronteinsatz . . . Verwundung
. . . Gefangenschaft . . . Neubeginn aus dem
Nichts . . .“

Einige haben beide Eltern verloren . Keiner
wußte je , was Sorglosigkeit ist . Die Väter
waren oder sind Lokomotivführer , kleine An¬
gestellte , noch gesperrte Pgs . , Ärzte ohne Pra¬
xis usw . Alle Angeklagten müssen ihr Stu¬
dium, mindestens teilweise , selbst finanzieren.
Sie klopfen Teppiche, verkaufen Zeitschriften,entladen Schiffe und tun alle Handlanger¬
dienste , die ihnen die Studentenhilfe vermit¬
telt . Das also — die 21 dürften ein gutes
Durchschnittsbild ergeben — ist der deutsche
Student von 1952. Mehrere wissen nicht ein¬
mal , wie sie sich während 12 angesetzten Ver¬
handlungstage (ohne Verdienstmöglichkeiten )
ernähren sollen . Einer der elf Offizialvertei¬
diger beantragte deshalb für sie Teilnahme
am Essen der Untersuchungsgefangenen .

Aus den ersten Vernehmungen zur Sache
ging übereinstimmend hervor , daß die ju¬
gendlichen Demonstranten am 10. Mai 1951

keine politische Kundgebung planten , son¬
dern lediglich die Öffentlichkeit auf ihre pre¬
käre Notlage aufmerksam machen wollten .
Die blutigen Zusammenstöße mit der Polizei
— es gab auf beiden Seiten 70 Verletzte —,
seien eine zwangsläufige Folge des brutalen
Verhaltens der Beamten gewesen . Die Ver¬
handlung wird mit den ersten Zeugen der An¬
klage . ausnahmslos Polizeibeamten , fort¬
gesetzt .

Vor und im Gerichtsgebäude herrschte die
übliche Ruhe. Der Aufforderung der FDJ zu
Demonstrationen waren nur so wenige Ju¬
gendliche gefolgt , daß das Unternehmen auf¬
gegeben werden mußte Für den Verhand¬
lungssaal werden täglich Eintrittskarten aus¬
gegeben , um ein lebensgefährliches Gedränge
zu verhindern . Der AStA (Allgemeine Stu¬
dentenausschuß ) der Universität Hamburg hat
sich voll hinter die Angeklagten gestellt und
betreut sie nach Kräften.

Zukünftige deutsche Zivilluftfahrt
BONN. Weitgehende Einigung über die zu¬

künftige Gestaltung der deutschen Zivilluft¬
fahrt und insbesondere die Wiederverwendung
des fliegenden Personals der ehemaligen deut¬
schen Lufthansa , wurde bei einer Bespre¬
chung zwischen dem Leiter der Abteilung
Luftfahrt im Bundesverkehrsministerium , Dr.
Knipfer , und Gewerkschaftsvertretern er¬
zielt . Alle aktuellen Fragen, die mit dem Be¬
ginn einer deutschen Zivilluftfahrt nach Ab¬
schluß des Generalvertrages Zusammenhängen,
wurden behandelt . Die Gewerkschaftsvertreter
wurden über die Verhandlungen informiert , so¬
weit es der Stand der Besprechungen mit der
alliierten Hohen Kommission zulasse . Es wur¬
de vereinbart , in Zukunft alle Fragen der
Luftfahrt gemeinsam zu erörtern.

Fünfzig Güterwagen entgleist
COLUMBUS Eine Rolle mit Stahlkabel , die

durch den Boden eines Güterwagens auf die
Gleise gefallen war , hat 50 Güterwagen von
zwei Zügen zum Entgleisen gebracht. Drei
Stunden lang hielten die Explosionen des Ben¬
zins und der Munition an, die in den Wagen
waren . Drei Personen wurden verletzt .

Das politische Huch
England vor und während Labour

Karl Heinz Abshagen , König , Lords und
Gentlemen . Union Deutsche Verlagsgesellschaft
Stuttgart . 251 S . , DM 10.80.
Karl Heinz Abshagen , Revolution ohneTränen . Union Deutsche Verlagsgesellschaft
Stuttgart . 308 S . , DM 10.80.

Abshagen , Journalist und langjähriger
Englandkorrespondent namhafter Zeitungen,zeich¬net mit seinen beiden 1England -Reportagen in
Buchform ein Bild der politischen , konstitutionel¬len , gesellschaftlichen und sozialen Kräfte , diedas Leben der Insel bestimmen . Das zweiteWerk schildert Insbesondere die - revolutionäre
Umschichtung , die sich ln England unter der fast
sechsjährigen Herrschaft der Labour -Partei , auf
dem Festland kaum beachtet , beinahe lautlos
vollzogen hat . Verdienstvoll erscheint dabei , daßder Verfasser es sich peinlich angelegen seinließ , jede parteipolitische Wertung zu vermeiden .Man empfindet dies um so dankbarer , als die
meisten Englandberichte der letzten Jahre ent¬
weder durch die liberale oder durch die soziali¬
stische Brille ihren Gegenstand betrachten . Abs¬
hagen aber läßt , bei aller Sympathie für die Ar¬
beiterregierung , seine „Revolution ohne
Tränen “ das sein , was sie der Natur dieses
Vorgangs nach sein muß : Eine Tragödie für die
bisher herrschende Gesellschaftsschicht , ein Se¬
gen für die sozial Schwachen .

Wer „Revolution ohne Tränen " kennt ,wird natürlich in dem vorangegangenen Werk
„K önig , Lords u n -d Gentleme n “

, das
gleichzeitig eine Grundlegung für das zweite und
ein Nekrolog auf die sterbende Society ist ,manche Wiederholung finden . Trotzdem ist das
Buch nicht überflüssig . Es umreißt vor allem
eingehend und , wie uns scheinen will , treffend
die besondere , konkret kaum faßbare politischeFunktion des englischen Königs , die auch unter
Labour keine Einbuße erfahren hat . hr .
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Die „ Pamir “ im Sturm . Alle Segel gerefft , liegt
das deutsche Handelsschulschiff „Pamir “ ln der
rauhen See der Themsemündung 30 Meilen nörd¬
lich von Margate am 18 . Januar 1952, nachdem
ein Anker hat gekappt werden müssen . Inzwi¬
schen ist das Schiff aus aller Gefahr und die
49 Seekadetten , von denen es erst hieß , sie soll¬
ten von Bord geholt werden , sind auf dem Schiff
ge blieben Foto : ap

Was w eder zu lesen wäre
Eine Jugend ln Schönheit

Otto Heuscnele Der Knabe und die
Wolke . Tschudy Verlag , St . Gallen , 93 S . DM 6.30.

Für die Liebhaber des schwäbischen Dichters ,des stillen Sinnierers und zarten Gestalters Otto
Heuscheie eine neue Kostbarkeit : Die Ge¬
schichte eines Jünglinglebens in Schönheit . Die
Auslieferung für Deutschland hat der Lindauer
Verlag Jan Thorbecke , der sich bisher vor
allem durch seine Photobücher vom Bodensee
einen Namen machte . rr .
Eine Kulturgeschichte des Theaters

Max Geisenheyner , Kleine Kulturgeschich¬
te des Theaters Safari -Verlag , Berlin 1951 ,
610 S .. 147 Abb . DM 14.80 .

Tragödie . Schauspiel , Komödie , das gute Lust¬
spiel müsen ihren Platz in der Volksgunst wie¬
der gewinnen , nicht um der Kunst , sondern um
des Volkes willen , schreibt Max Geisenheyner
Im Vorwort zu semem Buch , das den großen
Reichtum , der der Menschheit durch das Thea¬
ter geschenkt wurde , in seinen Hanptlinien ein¬
fangen will — von der griechischen Tragödie
bis zu Sartre und Zuckmayer . Die M^sterien -
sniele des Mittelalters , die Comedia dell 'Arte .die Oper der Rarockzeit werden ebenso behan¬
delt . wie d*e Klassiker und die Dramatik der Mo¬
derne . Dem erklärenden Wort fügt der Autor ,Jahrelang Kunst - und Thea *erkritiker der Frank¬
furter Zeitung , dichterische Proben als Ergän¬
zungen bei . Geisenhevner schuf ein Buch das —
sieht man von den Texten ab — eine Bibliothek
zu ersetzen vermag , bereichert durch gut ausge¬
wähltes Bildmaterial . Für eine Neuauflage
wünschte man sich noch kurze Hinweise auf das
drama ' iscbe Schaffen außereuropäischer KuPur -
kreise . z . B . Indiens , dessen Dramatik durch eine
feine Geistigkeit und eine elegante , fast weich -

, liehe Anmut ausgezeichnet und erstaunlich for¬
men - und farbenreich ist . -e .
Taschenbuch der Oper

Rudolf K i o i b e r : Taschenbuch der Oper ,Gustav Bosse - Veriag , Regensburg . 1951. 752 S . ,32 Abb .)
Der auch als hervorragender Dirigent bekannt -

gewordene Verfasser hat mit seinem ebenso klar

disponierten wie gründlich durchgearbeiteten
Werk eine fühlbare Lüche in der Literatur die¬
ser Gattung ausgeglichen . Derartige Beiträge
wenden sich meist entweder allzu einseitig an
den Nur -Wissenschaftler , ohne den tatsächlichen
Gegebenheiten der Aufführungsoraxis Rechnung
zu tragen , oder sie sind zu „ volkstümlich “ gehal¬
ten , um den Wünschen anspruchsvollerer Ooem -
freunde zu genügen . Kloiber hingegen versteht
es vortrefflich , den Fachmann wie auch den Laien
anzusnrechen . Daß die Feinschmecker unter den
Lesern im Rahmen der allgemeinen Darstellung
auf manchen Leckerbissen verzichten müssen ,etwa auf Strauß *

„Feuersnot “ „ Intermezzo “ oder
„ Capriccio “ sowie das Schaffen Siegfried Wag¬
ners , — ist durch die ausschließlich aufs Prak¬
tische gerichtete Zielsetzung des Buches bedingt ,der überdies noch zahlreiche Snezialkanitel über
Fachoartien , Besetzungsfragen u . a . und manm "-
fache Register dienen . E . O.
Von fremden Völkern und anderen Sitten

Siegfried Passarge . Geographische Völ¬
kerkunde . S ’ ffirt -verlag , Berlin 1951 , 624 S . ,
227 Abb , DM 24.—

Dem aufmerksamen Leser wird heute bei der
Le ’-tiire von Neuerscheinungen , und zwar vor¬
nehmlich so’chen , die sich mit den Menschheits¬
kulturen befassen , immer wieder auffallen . daß
sich in der Kulturbetrachtung eine neue Auf¬
fassung Bahn bricht .Es wird kelneswergs be¬
hauptet , daß der Mensch ganz allein oder nur
die Umwelt die Kultur geformt und gestaltet hat
und die Gesamtmenschheit einen überall gleichen
Weg vom primitivsten zum Vollendetsten durch¬
laufen hat . Die Völkerkunde insbesondere die
der Frankfurter Schule hat sich das unbestreit¬
bare Verdienst erworben , an dieser neuen Be¬
trachtungsweise maßgeblich beteiligt zu sein . Es
Dt daher nur zu begrüßen , wenn der bekannte
Geograph Passage seine ..Geographische Völker¬
kunde “ neu aufleeen ließ , bietet sie doch das
Material , auf das iegliche Knlturhetrarhtung auf -
bauen muß Umfassend und dabei kurzgefaßt ,b' etet dieser staflilche Band einen vorzüglichen
Überblick über die Völker und ihre (vorwiegend
materiellen ) Kulturen in allen fünf Erdteilen .Das Buch behandelt zudem Landschaften und
deren Einfluß auf die Völker . Die zahlreichen
Bilder und Karten veranschaulichen den Über¬

blick und lassen den Leser erkennen , wie mannig¬
faltig und vielschichtig das menschliche Dasein ,und von welchen Faktoren es abhängig ist . Jedem
Geographen und Kulturwissenschaftier sei dies
Buch in die Hand gegeben . wn .
Alte Geschichte — neu aufgelegt

Fritz T a e g e r . Das Altertum , Geschichte und
Gestalt des Mittelmeerraumes , 2. Auflage , W.
Kohlhammer , Stuttgart 1950 , 936 S ., 48 Kunst¬
drucktafeln und 6 Karten , 2 Bände In einem
Dünndrückband , DM 19.80.

Als in vieler Hinsicht verändert und verbes¬
sert bietet sich uns die Neuauflage von Fritz
Taegers Geschichte des Altertums dar . Der Ver¬
fasser . Ordinarius für Alte Geschichte an der
Universität Marburg , versteht es , das vielfältige
und oftmals hochdramaflsche Geschehen im Mit¬
telmeerraum von der ältesten Zeit bis auf Au¬
gustin in einer Sprache lebendig zu machm , die
sich wie ein spannender Roman liest und die
unsägliche Mühe vergessen läßt , die Taeger auf¬
wenden mußte , um ein auch dem Laien ver¬
ständliches Bild der Antike zu zeichnen . Des
Buch vermag wie kaum ein zweites die Weltdes Mittelmeerraumes uns nahe zu bringen —
ein Buch nach dem viele Geschichtsfreunde grei¬fen werden , zumal es sich als Lektüre für jeder¬mann eignet . - e.

Wilhelm Schäfer gestorben
Der Dichter Wilhelm Schäfer ist am letz¬ten Samstag in Überlingen am Bodensee gestor¬ben . Er hätte gestern das 84. Lebensjahr voll¬

endet . Dem Dichter zu Ehren war noch am Sams¬
tag in Düsseldorf ein „Freundeskreis um Wil¬
helm Schäfer ** gegründet worden , der sich der
Pflege seines Werkes widmen will . •

*
Wilhelm Schäfer , 1869 zu Ottrau in Oberhes¬

sen geboren , schrieb ais Volkscholiebrer in Wup¬
pertal sein erstes Roch , ein Bändchen Rauern -
geschichten . Mit Hilfe eines Stinendlums des
Co' ta -Verlaees in Stuttgart studierte er dann
in Genf und Parts Kunstgeschichte und gab an¬
schließend 23 Jahre lang in Düsseldorf die Kul¬
turzeltschrift „ Die Rheinlande “ heraus . Der Dich¬
ter , der schon seit Jahren in Ludwiesbafen
wohnte , ist vor allem als Master der Anekdofe
bekannt geworden , deren Bildhaftigkeit er mit

Würmprneid
Ein Ohrwurm sprach zum Bohrwurm :
„Hol ’ mal dein , B* hervor !
Auch ich will einmal bohren !
Du hast ein ,B ‘ vor ’m Ohr !“

„Ich kann dich nicht verstehen ,
Ich hab ’ ein ,B‘ vor ’m Ohr “,
Entgegnete der Bohrwurm ,
„Ich höre nicht , ich bohr ’!"

PER PLEX
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epischem Weitblick verband . Als Erzähler knüpft «
er an J . P . Hebel , G . Keller und A . Stifter an .
Zu Schäfers epischen Hauptwerken zählen „ Die
13 Bücher der deutschen Seele “ und „Theoderich ,
König des Abendlandes “.

Ktilturpllp Nachrichtpn
Die evangelisch -theologische Fakultät der Lan¬

desuniversität veranstaltet am 25 . Januar eine
„Vierhundertjahrfeier der Confes¬
sio Virtembergica “ . auf der Professor
Ernst Bizer , Bonn , über das Thema „ Die theo¬
logische Bedeutung der Confessio Virtembergica “
sprechen wird .

Der Leiter des Instituts für Grifforschung in
Rechtenstein a d . Donau . Oheringenieur Fried¬
rich H e r i g . Ist von der Technischen Hoch¬
schule in DeHt (Niederlande ) eingeladen worden ,
über seine Forschungen zu referieren . Er soll
außerdem in Den Haag eine Ausstellung über
die Arbeiten des von ihm gegründeten und Ge¬
leiteten Instituts zeigen . Herigs Arbeiten zur
Verbesserung der Griffe von ärztlichen Instru¬
menten und von Handwerkseeräten hahen zur
Hprstel ’ uoo so ^pnannter Handformseräte geführt ,
deren Griffe höhere Lelstune bei geringeren Er¬
müdungserscheinungen gestatten .

Der bekannte Berliner Safari - Verlaß
(Inhaber Ca - i Boldt und Reinhard Jasoert ) konnte
in diesen Tagen auf ein SOiähriges Bestehen zu¬
rückblicken . ln den letzten Jahren hat der Sa¬
fari - Verlag wesentliche Nene -s 'helnungen der
Konst - und Knifurgesrhichte , der Länder - und
Völkerkunde der Naturkunde und Naturwissen¬
schaften herausgebracht .
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Doch noch richtig
Uber das Wochenende fiel eine Menge

Tübingen. Die letzten beiden Tage brachten in
Südwestdeutschland , vor allem auf der Alb, im
Schwarzwald und im Allgäu jene Schneemen¬
gen , die sich unsere Wintersportler schon für
Weihnachten gewünscht hätten .

Im Schwarzwald lagen gestern mittag bis zu
150 cm . Aus ganz Südwestdeutschland , aus der
Pfalz und aus Hessen brachten Bahn und Om¬
nibusse Zehntausende von Wintersportlern in den
Schwarzwald. Es herrschte ein Betrieb , wie man
ihn seit Jahren nicht mehr erlebt und in die¬
sem Jahr auch kaum mehr erwartet hätte . Die
Hotels waren großenteils überfüllt . Da es im
Laufe des Sonntags weiterschneite , kam der
Schneeräumdienst auf den Höhenstraßen kaum
nach , so daß es hier und dort Verkehrsstockun¬
gen gab.

Leider ging es auch nicht ohne Unfälle ab.
Allein auf dem Hundseck gab es 15 schwere
Skiunfälle . Bei Unterstmatt wurden zwölf
Verletzte gezählt . Die meisten mußten in Kran¬
kenhäuser eingeliefert werden .

Dr. Neuffer wurde Professor und Ehrensenator
Tübingen . Anläßlich seines 60 . Geburtstags

wurde der Präsident des Deutschen Ärztetags ,
Dr . Hans Neuffer , von der Universität Tü¬
bingen die Würde eines Ehrensenators
verliehen . Der württemberg -badische Minister¬
präsident Dr. Maier ernannte ihn zum Pro¬
fessor . Dr Neuffer erhielt diese Titel für
seine großen Verdienste um den organisatori¬
schen Aufbau der Ärzteschaft und für seine wis¬
senschaftlichen Leistungen .

Gegen Schmutz und Schund

Winter geworden
Schnee / Hochbetrieb beim Wintersport

Bundes zur Änderung der Straßenverkehrs -Zu¬
lassungsordnung auch für die Länder der fran¬
zösisch besetzten Zone erstmalig nach dem Krieg
wieder eine einheitliche Rechtsgrundlage für die
Zulassung von Fahrzeugen geschaffen worden
ist.

Von besonderer Bedeutung für die Verbesse¬
rung der Verkehrssicherheit seien u . a . die ge¬
änderten Bestimmungen für die lichttechnischen
Einrichtungen . Auch die Zulassungspflicht be¬
stimmter Fahrzeuggruppen und die neuen Fahr¬
zeugabmessungen lassen nach Ansicht des Innen¬
ministeriums eine wesentliche Ausweitung der
polizeilichen Verkehrsüberwachung erwarten .

Abfindung für Kriegerwitwen
Tübingen . Das Landesversorgungsamt Würt¬

temberg -Baden und Würt .emberg-Hohenzollera
teilt mit : Nach § 44 Bundesversorgungsgesetz er¬
hält die Witwe im Fall der Wiederverheiratung
an Stelle des Anspruchs auf Rente eine Ab¬
findung. Das Ruhen der Grundrente nach § 65
Abs . 2 des Gesetzes s eht dem Anspruch auf die
AbSndung nicht entgegen . Hat die Witwe für
den Monat der Wiederverheiratung keinen An¬
spruch auf Witwenrente , so besteht auch kei»
Anspruch auf die Abfindung. Bei kinderlosen
erwerbsfähigen Witwen un*er vierzig Jahren ,
die im Hinblick auf das Ruhen der Grundrente
den Antrag auf Witwenrente nicht oder nicht
rechtzeitig gestellt haben , bedeutet jedoch die
Versagung der Abfindung im allgemeinen eine
Härte .

Aus diesem Grund hat sich das Bundesarbeits¬
ministerium damit einverstanden erklärt , daß

diesen Witwen die Abfindung nach § 44 des Ge¬
setzes im Wege des Härteausgleichs gewährt
werden kann , wenn sie im Fall einer Wieder¬
verheiratung bis zum 31. März 1952 den Antrag
auf Abfindung nach § 44 des Gesetzes bis zum
30 . Juni 1952 oder im Falle einer Wiederver¬
heiratung nach dem 31 März 1952 den Antrag
auf Abfindung innerhalb von drei Monaten nach
Ablauf des Monats, in dem die Wiederverheira¬
tung erfolgt ist, gestellt haben bzw. noch stel¬
len. Der Antrag ist an das Versorgungsamt zu
richten.

Aufnahme von Schülern
Rottenburg . Zum Frühjahr 1952 können im

Martinihaus in Rottenburg , in Maria -
H i 1 f in Bad Mergentheim sowie im Borro -
niiuni in Eliwangen Schüler , die in der Diö¬
zese Rottenburg Priester werden wollen. Auf¬
nahme finden . Das bischöfliche Knabensemi lar
Josephinum in Ehingen a. D . nimmt Schü¬
ler von der ersten bis zur sechsten Klasse auf.
Das Seminar besitzt Gymnasial- und Realabtei¬
lungen . Anmeldungen bis 15. Februar an die
Heime und das Seminar .

Griff -Forscher Herig nach Delft elngeladen
Ehingen. Der In Rechtenstein an der Donau,

Kreis Ehingen , lebende Oberingenieur Friedrich
Herig ist von der Technischen Hochschule in
Delft (Niederlande ) eingeladen worden , über seine
Griff -Forschungen zu referieren und jn Den
Haag eine Ausstellung seiner Arbeiten zu zei¬
gen. Herig gründete 1932 in Karlsruhe eine
Werkstätte für Griff -Forschung, aus der sein
heutiges Insti ' ut hervorging , das , an die Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe angegliedert , 1943
wegen Bombenschadens nach Rechtenstein verla¬
gert werden mußte .

Aus Nord WürttembergTübingen. Der Landesjugendausschuß hat , an
das Vorbild der Stadt Eßlingen anknüpfend , bei
der Bundesbahn und den Verwaltungen der grö¬
ßeren Städte unseres Landes angeregt , den Mie¬
tern ihrer Kioske zur Auflage zu machen, keine
Schmutz- und Schundliteratur zu verkaufen .
Sollten sie dieser Auflage nicht nachkommen —
so wird ln der Anregung vorgeschlagen —, so
solle den Kioskmietem gekündigt werden .

Schmach und Geld besser aufbewahren !
Tübingen . Bei der Polizei häufen sich in letz¬

ter Zeit die Meldungen über Schmuck- und Geld¬
diebstähle , die meist nur dadurch möglich wa¬
ren , daß die Wertsachen nicht sicher genug aufr
bewahrt wurden . D !e Polizei bittet daher die
Bevölkerung , ihre Wertsachen sorgfältiger und
vor allem an solchen Or*en aufzubewahren , an
denen sie nicht gleich gesucht werden .

Fahrzeugzulassung wieder einheitlich
Tübingen . Das Innenministerium — Ab 'eilung

Straßenverkehr — weist darauf hin , daß mit
der jetzt in Kraft getretenen Verordnung des

Ein zweites Stuttgarter Jugendwohnheim
Stuttgart . In Anwesenheit von Bundesminister

Wildermuth wurde am Samstag das Richt¬
fest für das zweite Stuttgarter Jugendwohnheim
gefeiert . Der Neubau wurde fast ausschließlich
von heimatlosen Jugendlichen und Flüchtlingen
erstellt Nach seiner Fertigstellung wird das Heim
60—70 heimatlose Jugendliche aufnehmen.
Gegen Uberhandnehmen von Außenreklame

Stuttgart . Der Kulturausschuß des Deutschen
Städtetags hat auf einer Sitzung in Stuttgart
eine Mustersatzung ausgearbeitet , die das Über¬
handnehmen von Außenreklame in den Städten
eindämmen soll. Danach sollen die behördlichen
Genehmigungen von Reklame nach einheitlichen
Gesichtspunkten festgelegt und begrenzt werden .
Reklamen in freier Landschaft würden von dem
Ausschuß ohne Einschränkung abgelehnt .

Adressenverzeichnis der Gewerkschaften
Stuttgart . Die Landesbezirksverwaltung Würt¬

temberg -Baden des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes hat jetzt ein Adressenverzeichnis aller
gewerkschaftlichen Bezirks- und Ortsorganisa¬
tionen , der Arbeits - und Sozialverwaltungen und
der Arbeitsgerichte Südwestdeutschlands ueraas -
gegeben . Das Verzeichnis ist vor allem für die
im öffentlichen Leben sowie auf den Gebieten
der Sozialpolitik und des Arbeitsrechts tätigen
Personen bestimmt .

Grabkammer aus dem 15. Jahrhundert
Schwäbisch Hall. Durch einen plötzlichen Erd¬

einbruch auf dem Michaels-Kirchhof in Schwä¬
bisch Hall wurde eine Grabkammer entdeckt , die
nach Ansicht von Fachleuten aus dem Jahr 1427
stammt und für einen wohlhabenden Bürger ge¬
baut wurde . In der Gruft fand man ein wohler¬
haltenes Gerippe , durch dessen Brust ein kleiner
Baum gewachsen ein muß , von dem noch Wur-
zelstödce vorhanden sind.Kurze Umschau im Lande

Bei dem Versuch, auf einen eben abgefahre¬
nen Zug aufzuspringen , stieß in Wendlingen,
Kreis Nürtingen , ein 30jähriger Mann gegen eine
Abschrankung und verletzte sich so schwer, daß
er bäld darauf starb .

Zwei Reutllnger Kraftfahrzeuge , die in der
Möhistraße in München, einem bekannten
Schwarzhandelszentrum , Kaffee und Zigaretten
geladen hatten , wurden auf der Autobahn Mün¬
chen —Ulm von Zollbeamten verfolgt . Einer der
Wagen, der 80 kg unverzollten Kaffee und 2000
amerikanische Zigaretten führte , konnte gestellt
werden . Gegen den Fahrer des andern Wagens
wurde Haftbefehl erlassen .

Von einer Straßenlampe erschlagen wurde ein
sechsjähriger Junge in Wurmlingen , Kreis Tutt¬
lingen. Gerade ln dem Augenblick, als der Junge
Über die Straße ging, riß das Haiteseil der
Lampe, die ihm auf den Kopf fiel und Ihn so
schwer verletzte , daß er wenige Stunden später
starb .

In seinem Bettchen erstickt ist ein wenige Mo¬
nate alter Säugling in Hagenbuch bei Blberach/
Riß . Das Kind mußte sich , kurz nachdem es
schlafen gelegt worden war , erbrechen und kam
auf das Gesicht zu liegen.

Drei Schwerverletzte gab es in Tettnang durch
die Motorradraserei eines als rücksichtsloser Fah¬
rer bekannten 21jährigen Mannes. Der Motor¬
radier geriet auf einer abschüssigen Straße auf
den Gehweg, wo er eine Frau mit ihrem 14 Mo¬
nate alten Kind überfuhr . Alle drei wurden le¬
bensgefährlich verletzt .

Eine folgenschwere Explosion ereignete sich
am Freitag in den Lonza-Werken in Waldshut.
Ein Arbeiter wurde getötet , zwei weitere ver¬
letzt . Die Explosion, deren Ursache noch nicht
bekannt ist, war so stark , daß eine Betondecke
durchbrochen und das Treppenhaus weggerissen
wurde.

7000 Kubikmeter Leuchtgas gingen der Frei¬
burger Altstadt dadurch verloren , daß bei Bag¬
gerarbeiten eine Gasrohrleitung angeschlagen
wurde.

Bef einem Wintergewitter , das über der mittel¬
badischen Gemeinde Urioffen niederging , schlug
der Blitz in den Kamin eines Wohnhauses . Es
entstand ein Kaminbrand .

MH einem Bügeleisen niedergeschlagen hat
eine 51jährige Frau in Freiburg ihren 56jährigen

Ehemann . Er erlitt einen Schädelbruch und starb
wenige Stunden später . Der Mann war als noto¬
rischer Säufer bekannt und war an dem Abend
wieder betrunken nach Hause gekommen.

Von einer Litfaßsäule erschlagen wurde eine
Frau in Mannheim . Ein amerikanischer Lkw, der
auf der nassen Straße ins Schleudern kam , fuhr
mit solcher Wucht auf die Plakatsäule auf , daß
diese Umstürze und die Frau , die die Anschläge
lesen wollte , unter sich begrub

Der westliche Teil der Queralpenstraße , die den
Bodensee mit dem Königsee verbindet und auf
einer Länge von 400 km die schönsten Punkte
des nördlichen Alpenvorlands berührt , wurde
nach einjähriger Unterbrechung am Sonntag bei
Oberstaufen wieder für den Verkehr freige¬
geben.

Ein deutsch-französisches Skilager wird im
Hubertusheim in Steibis bei Oberstaufen vom
Landesjugendausschuß für Württemberg -Hohen-
zollern vom 16. bis 23 . März durchgeführt . Das
Lager , an dem 20 deutsche und 20 französische
Jugendgruppenleiter teilnehmen werden , soll vor
allem das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich festigen.

In einem Dorf bei Heilbronn hatte ein
junger Mann nach einem Volksfest seiner Freun¬
din die Nase abgebissen . Vor Gericht sagte er ,
er habe schon längere Zeit vorher geträumt , daß
er seine untreu gewordene Geliebte in die Nase
beißen müsse Diese Vorstellung habe ihn bis
zur Tat verfolgt . Die Richter hatten offenbar
Verständnis für seine Zwangsvorstellung und be¬
ließen es bei einem halben Jahr Gefängnis.

#
Einer „Musteraktion “ in der Spatzenbekämp¬

fung , die vom Stuttgarter Pflanzenschutzamt in
drei kleinen Landgemeinden des Kreises Schwä -
bisch Hall durchgeführt wurde , fielen 300
Spatzen , zwei Gänse und ein Singvogel zum
Opfer . Das Pflanzenschutzamt wies darauf hin.
daß die Gänse und der Singvogel ihr Leben hät¬
ten lassen müssen, weil sie entgegen der Vor¬
schrift nicht eingesperrt gewesen seien.

Wird die Teck wieder Viehweide ?
Kirchheim/Teck. Die Gemeinde Dettingen

will das bekannte Segelfluggelände an der Teck
nicht mehr dem württembergischen Luftfahrt¬
verband überlassen , sondern wieder als Vieh¬
weide verwenden . Der Verband betont , daß der
Verlust besonders bedauerlich wäre , weil es in
NordWürttemberg nirgends ein so günstiges An-
fänger -Schuiungsgelände gebe.

Znchtviehversteigerung in Herrenberg
Herrenberg . Auf der Zuchtviehversteigerung

der Verbände Herrenberg und Ludwigsburg in
Herrenberg am 17 ./18 Januar wechselten zwei
Bullen der Klasse I , 45 der Klasse II und 75 der
Klasse III den Besitzer . Sie wurden fast alle
von Gemeinden und Bullenhaltern aus 18 würt¬
tembergischen Landkreisen erworben . Die nächste
Versteigerung ln Herrenberg ist für 13 ./14. März
vorgesehen .

Das 1147 erbaute Zisterzienserkloster Maul¬
bronn . eine der größten und schönsten mittelal¬
terlichen Klosteranlagen Deutschlands, wurde
1951 von nahezu 80 000 Personen , darunter zahl¬
reichen Ausländern besucht.

Wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses stand
ein Mann vor dem Pforzheimer Amtsrich¬
ter . Die Kronzeugin behauptete , dies sei der
Mann, der sich beim Baden am Enzufer ihr ge¬
genüber schamlos benommen hätte . Auch ein
zweiter Zeuge stellte eine „verblüffende Ähn¬
lichkeit" fest, allerdings mit dem Vorbehalt :
„Wenn der Mann auf dem linken Unterarm
tätowiert ist, ist es der richtige." Da er nicht
tätowiert war , wurde er freigesprochen.

*
In einer Ausstellung in Offenbarp bewun¬

derten seit acht Tagen viele Hunderte Besucher
einen abstrakten Farbholzschnitt , der vor eini¬
gen Wochen mit einem Preis ausgezeichnet wor¬
den war . Erst jetzt stellte eine Frau fest , daß
das Bild verkehrt hing . Sie wurde nur dadurch
aufmerksam , daß sie die Signatur des Künst¬
lers oben am Rand des Bildes statt unten fand.

- - I
Bud? ba0 mutbe betidjtet _ I

Aus Baden
Vierzig Hektar für die DLG -Ausstellung

Mannheim . 40 Hektar groß wird das Gelände
sein , auf dem die Wanderausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft (DLG ) für die
Zeit vom 15 .— 22. Juni in Mannheim aufgebaut
wird . Ein zusätzlicher 20 Hektar großer Park¬
platz wird eine große Besucherzahl ermöglichen.
Die Ausstellung , zu der sich bereits die. Land-
wirtschaftsminister aus Jugoslawien und Belgien
angesagt haben , wird rund eine Million DM ko¬
sten . Mannheim soll zu den fünf oder sechs
S ädten des Bundesgebiets gehören , die in perio¬
dischem Wechsel die alljährlich stattfindend «
Ausstellung aufnehmen .

Gegen die Lautsprecherwagen
Karlsruhe . Die nordbadischen Polizeidienststel¬

len sind angewiesen worden , Anträge auf den
Betrieb von Lautsprechern scharf zu überprüfen
und Lautsprecherwagen nur dann zuzulassen,wenn sie im allgemeinen Interesse der Bevölke¬
rung arbeiten . In Geschäfts- und Verkehrsstra¬
ßen soll der Betrieb von Lautsprechern grund¬
sätzlich nicht mehr genehmigt werden In einem
Runderlaß des Landesbezirkspräsidenten wird
darauf hingewiesen daß durch den Betrieb von
Lautsprechern in def Regel nicht nur der Stra¬
ßenlärm erheblich gesteigert , sondern auch di«
Aufmerksamkeit der Verkehrsteilnehmer vom
Verkehr abgeienkt wird .

Neuer Schmuggelprozeß
Lörrach . Ein Schmuggelprozeß gegen zwei Ei¬

senbahnbeamte und einen Zollbeamten au«
Weil beginnt am 25 . Januar in Lörrach . Di«
Angeklagten sollen einer internationalen Schmugg¬
lerbande bei der illegalen Einfuhr von rund
neun Millionen Zigaretten und anderen zoll¬
pflichtigen Waren behilflich gewesen sein. Sie
gehörten zu den zuständigen Sachbearbeitern bei
der Güterabfertigung .

Rheinau -Kraftwerk wird gebaut
Bern . Die Schweizer Bundesregierung hat sich

am Freitag erneut mit dem Kraftwerkprojekt
bei Rheinau am Rheinfall von Schaffhausen be¬
schäftigt . Ein überparteiliches „Aktionskomitee "
hatte gegen das Bauvorhaben eine Volksinitia¬
tive in Aussicht gestellt und neue Rechtsgutach¬
ten vorgelegt . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat
die Schweizer Bundesregierung beschlossen, ihr«
Haltung nicht zu ändern und die Konzessions¬
genehmigung nicht zurückzuziehen . Da mit dem
Bau des Kraftwerks Anfang Februar begonnen
werden soll, wollen die Konzessionäre in den
nächsten Tagen die Gründung der „Elektrizitäts¬
werk Rheinau AG ." vornehmen .

Wie wird des Wetter ?
Vorhersage bis Dienstagabend : Bei schwachen

bis mäßigen nördlichen Winden meist bewölkt,mit zeitweise noch auftretenden Schneefällen .
Temperaturen auch tagsüber unter 0 Grad , bet
nächtlicher Auflockerung der Bewölkung auf
etwa minus 5 Grad zurückgehend .

Ärzteschaft wählte ihre Vertreter
Tübingen . Die Ärztekammer Württemberg -Hohen -

zollem gibt bekannt : Die am 18. Januar durchge¬
führte Wahl der Landes - und Kreisvertreter hatt «
folgendes Ergebnis : Landesliste : Dr . med . Han «
Ludwig Borck , Pfullingen ; Hugo Grauer ,Kirchentellinsfurt : Prof . Werner Bickenbach ,
Tübingen , Berthold Zenner , Tübingen : Hein «
Ott , Ebingen ; Herbert Fischer , Tübingen ;Hans U n s ö 1 d . Ravensburg .

Kreis Balingen : Gärtner , Ebingen . Kreis Calw ;
S e e g e r , Bad Liebenzell . Kreis Freudenstadt :
Eberspächer . Freudenstadt . Kreis Hechingem
Eberhard C 1 u ß , Hechingen . Kreta Horb : Dordt ,Horb . Kreis Münstngen : W e ze 1 , Laichingen ; Kr et»
Reutlingen : Borck , Pfullingen . Kreis Rottwellt
B 1 h 1 , Rottwell . Kreis Tübingen : Hans Bauer ,Tübingen . Kreis Tuttlingen : Goesmann , Tutt¬
lingen . Auch in den übrigen Kreisen wurde ge¬
wählt .

Nachdem Dr . Borck als Kreisvertreter tm Kreta
Reutlingen gewählt wurde , scheidet er der Wahl¬
ordnung entsprechend auf der Landesliste aus . ab
seine Stelle tritt der erste Stellvertreter der Landes -
Itste , Dr . Köhler , Schwenningen .

An alle von der KO betreuten Personen !
Tübingen . Auf Grund einer Entscheidung der IBO

ln Genf muß die Delegation dieser Organisation In
der französischen Zone ihre Tätigkeit am II . Januar
1958 einstellen . Bis zu diesem Termin wird sich dl «nto ln der französischen Zone darauf beschränken,die wenigen verschleppten Personen und Flücht¬
linge , die bereits Ihre Visa von den konsularischen
Auswahlkommissionen erhalten haben , an Ihr end¬
gültiges Auswanderungsziel zu geleiten .

Infolgedessen werden alle von der IRO Betreuten ,die ln Irgendeiner Welse unterstützungsbedürftigsind , dringend gebeten , sich an einen der tm folgen¬den aufgeführten Verbände zu wenden die für all «den Personenkreis der Flüchtlinge und DP ’s betref¬
fenden materiellen und juristischen Fragen — aus¬
genommen Auswanderungsfragen — zuständig sind :
. Der Hohe Kommissar der Vereinten Nationen für

Flüchtlinge , Bad Godesberg , Kölner Straße 89/91 ;Service P D .R . , Herrenalb ; National Catholic Wel -
fare Conference , Freiburg i . Br ., Werthmannsplatz 4;World Council of Churches Church World Service ,Koblenz , Mainzer Straße 19 ; Lutheran World Fede¬ration , Schwenningen , Friedrlch - Ebert -Straße 17 ;Y .M .C .A . , Birkenfeld ; International Social Service ,München , Funkkaserne .

Angst - ?
Nur verbrauchte und erschöpfte
Menschen verfallen ihr . Sie finden
neue Kraft und neuen Lebensmut

durch
Dr. Schieffer - Elixir

( Lebens - Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin Es mundet wie

köstlicher Wein.
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Aus Alt wird Neu

Kleiner modischer Tip
Wickeln Sie steh ein, in diesen Schürzen-

rock, ganz gleich, ob Sie daheim ein gute»
Buch lesen, irgendwo auf einem Sportplatz ,
in der Eisenbahn oder im Auto sitzen.

ft„Pezjakta Sekzataziu gesucht . . .
Was wird von ihr verlangt? — Noch immer ein Mangelberuf

Berufsfragen — Berufsprobleme . . . schwere
Sorgen für viele Väter und Mütter Heran¬
wachsender Kinder . „Unser Mädel will Sekre¬
tärin werden , aber es ist aussichtslos . Ein
so überfüllter Beruf !“ — Überfüllter Beruf ?
O nein ! Wenn die Sekretärin tüchtig ist,
Ihren ausgedehnten , vielseitigen Pflichtenkreis
mit Intelligenz und Takt ausfüllt , wird sie
sehr gesucht und dementsprechend besser
bezahlt

Welche Anforderungen werden nun an eine
Ideale Sekretärin gestellt ? Selbstverständlich
muß sie ihr Handwerk verstehen . Ich meine
damit , sie hat nicht nur eine perfekte Steno¬
typistin zu sein , sondern sich auch auf ihrer
Maschine auszukennen , sie in Ordnung zu
halten , kleine technische Mängel selbst besei¬
tigen zu können . Diktat und Stenogramm
dürfen keinerlei Schwierigkeiten bedeuten .
Dies ist das Fundament , das Handwerk , und
wird — ich muß der Wahrheit die Ehre he¬
ben — meistens auch gekonnt .

Und doch hört man die Chefs so oft kla¬
gen , es sei so schwer , eine Sekretärin mit
flinkem Stenogramm , gediegener Allgemein¬
bildung und Takt zu Anden. Woran liegt das ?
Was versteht man unter gediegener Allge¬
meinbildung der Sekretärin ? Vor allem selbst¬
verständlich Beherrschung der Orthographie .
Bitte , lachen Sie nicht, meine Damen , ich bin
ganz ernst , sehr ernst sogar . Zur Orthogra¬
phie gehört neben der Anwendung der rich¬

tigen Fälle auch die korrekte Schreibweise ,der , ach, so schwierigen Fremdwörter . Der
Chef soll nicht gezwungen sein , diese zu buch¬
stabieren . Dazu hat er meistens weder Zeit
noch Geduld , und eine Unterbrechung stört
ungemein den Gedankenzusammenhang . Und
nicht nur richtig schreiben soll die Sekretärin
die Fremdwörter , sondern auch ihren Sinn
erfassen .

Sie soll aber auch ein einfaches Gesuch,
elD Protokoll selbständig machen, Vorsprachen
und Besuche, Telefonate höflich und liebens¬
würdig , doch präzise und möglichst kurz er¬
ledigen können . Alles in der Welt geht weiter .
Neue Normen , Gesetze , Einrichtungen und
Vorschriften scheinen auf — stehenbleiben ,heißt rückwärts gehen.

Eis Ist also die wichtigste Aufgabe der in
Beruf stehenden Sekretärin , sich in allen
Sparten auf dem laufenden zu halten — und
wie? Da heißt es, Augen und Ohren offen¬
halten den ganzen Tag , alles registrieren und,wenn irgend möglich, Kurse besuchen.

Und dann der Takt : Takt in der äußeren
— wohl modern gepflegten , aber nie auf¬
dringlichen — Erscheinung , Takt im Umgang
mit Chef , Kollegen und Kunden . Takt am
Telefon und beim Empfang von Besuchen.
Mittelmäßiges ' Können wird weder geschätzt
noch gesucht. Die perfekte Sekretärin ist je¬
doch bei uns noch immer ein Mangelberuf
und wird dementsprechend entlohnt

Hut und Hütchen - einst und heute

Uber die Heiterkeit und Qüfe
Heiterkeit hat nichts mit Übermut zu tun.

Diese» praktische Kleidungsstück läßt sich
leicht aus einem abgelegten Bademantel an¬
fertigen . Man schneidet ihn etwas oberhalb
der Taille ab , damit man ein paar Zentimeter
zum Umschlagen hat . Der Gürtel kann an der
neuen Hüftlinie angenäht werden . Soll der

einfach auf der Rückseite etwa» gepolsterter Kopfschmuck - Spiegelbild der Menschheitsgeschichte - Heute modisches Attribut
Stoff aufgesteppt . Michaela Der Vorgänger des malerischen oder prak - es die Frauen hoch über der Stirne , schmück¬

tischen Hutes unserer Zelt war der Kopf- ten es mit Spitzen und Band, . Blumen und
schmuck, jener Kopfputz , der dem Träger das Schleifen . Zur Zeit Goethes trug man Flügel-

_ _ _ _ _ _ Gefühl der Würde und des Ansehens gab. Wer häubchen , aber in der Zeit der französischen
S :e ist der

*
Ausdruck

”
eines starken

"
Herzens der Geschichte des Kopfputzes nachsinnt , ent - Bevolution wurde die Mode der Kopf-

und gelassenen Gemütes , sie verklärt das deckt in den vielseitigen Formen Ausdruck bedeckungen charakterlos . Man trug die Bai-
Schwere und Ernste im menschlichen Dasein , des Temperamentes von Ländern und Völ - lonmütze der Revolutionäre , zylinderartige
ist die Kunst , die Dämone des Dunklen und kern , Ausdrucksformen der Stände , der poli- Formen , Kürassierhelme und Mützen ä la
F nsteren zu

'
überwinden . tischen Gesinnung , von Reichtum und Armut . Wittgenstein . Es kam der Schutenhut , welcher

Der heitere Mensch hat sein Tun in Gott Man trug bei den Völkern besonderen Kopf- der Trägerin ein sanftes , liebliches Aussehen
vei ankert , er kennt nicht Haß und Rache, schmuck zu Tanzfesten , Gerichtssitzungen , bei ermöglichte und der sehr lange in Mode
denn seine Seele ist an andere Mächte ge- weltlichen oder religiösen Anlässen . Krieger blieb , bis er Ende des 19. Jahrhunderts durch
bunden , die aus der Güte kommen, der Ge- unterschieden sich im Kopfschmuck von Prie - die Kapotte abgelöst wurde . Das 20 . Jahr¬
duld , der Disziplin und Toleranz . In der stem , Häuptlingen und Medizinmännern . Die hundert brachte die wechselseitigsten und ex¬
gleichgültigen, im Wirbel der Tagesaufgaben Pracht der fürstlichen Höfe fand ihre Aus- travagantesten Umwandlungen in der Hut¬
erstickenden Welt ist es nicht leicht, immer drucksform in Kopfbedeckungen , — die Macht mode. Sie waren begründet in der politischen,
die nötige Heiterkeit aufzubringen , den düste - eines Ritters , die Kühnheit des Jägers oder sozialen und gesellschaftlichen Umschichtung,
ren Alltag durch die Gabe der Güte zu tra - die Würde einer Matrone , die Anmut eines Vor Beginn des . ersten Weltkrieges trugen
gen, dem Leide zuzulächeln und die Schwä- Edelfräuleins . Nur wer sich im Kampfe be- die Frauen Hüte , die sich ins Überdimen -
chen des Lebens nicht zu sehen. Wir sind Ge- währt hatte , durfte bei den nordamerikani - sionale steigerten , dann kamen Südwester
schöpfe des Wechsels, und dem ewigen Wech - sehen Indianern Kopfschmuck tragen . Mit und Glockenhüte , zeitweise ein großer Tief¬
sei der Dinge Ist unser Leben untergeordnet Straußenfedern schmückte der Somali-Neger stand des Formgefühls . Schuten , Glocken,
D-ch die um Freiheit ringende Seele des Men- sein Haupt . Die mit Muscheln oder Federn Renoirhüte und der weiche Florentiner siegen
sehen wird den Absurditäten des Wechsels verzierten Kopfbedeckungen der Neger , Es- auch noch in vielfachen Abwandlungen in der
* ls tragendes Moment Heiterkeit und Güte kimos und Tibetianer wollten soziale Unter - heutigen Hutmode , in der viele Frauen das
eritgegenzusetzen suchen. Denn echte und schiede ausdrücken , Helm- und Helmzier des Kopftuch , die Mode der östlichen Länder be-
s nnvolle Heiterkeit ist Sieg des Lichtes über Tschako, die Pickelhaube und Bärenfellmütze Vorzügen, wenn sie es nicht vorziehen an
die Finsternis , ist Ausdruck des Hellen , Kla- wurden diktiert durch Rangunterschiede , es Sommertagen hutlos zu erscheinen , ohne da-
ren und Leuchtenden . kam das schwarze Barett des Richters , die mit nicht mehr das Aufsehen zu erregen , das

Viele unserer großen Musiker und Maler weiße Mütze des Bäckers und der hohe Zy- einstmals einer Amerikanerin begegnete , die

Michaelas Tagebuch
Ein guter Rat für jeden Tag

Montag : Ein verblüffender Tip stand
in Tante Rosmaries handgeschriebenem
Küchenbüchlein . Danach sollen Pfannen
und Töpfe, in denen Fisch zubereitet
wurde , sofort geruchfrei werden , wenn
man sie mit einigen gebrauchten Tee-
blättem auskocht .

*

Dienstag : Ich weiß jetzt endlich , wie
man Etiketten auf Blechbüchsen kleben
kann , ohne daß sie gleich wieder ab¬
gehen . Man muß die Stelle , auf die das
Papier kommen soll, mit Zwiebelsaft be¬
feuchten .

•
Mittwoch : Zu meinem alten Winter¬

mantel habe ich mir eine Garnitur ge¬
strickt , und zwar in leuchtendem Rot
Sie besteht aus einer Baskenmütze ,
einem Schal und Söckchen. Die Hand¬
schuhe sind rot mit blau , da der Mantel
auch dunkelblau Ist Jetzt kann ich das
alte Stück herrlich ins Büro anziehen .*

Donnerstag : Bei meiner Freundin
Beate gab es heute Karottensalat Ich
schrieb das Rezept auf : Karotten oder
kleinere Mohrrüben schaben , ein wenig
mit Zucker süßen , eine Tunke aus
Zitronensaft mit wenig Wasser verdünnt
herstel ’en. Wer Nüsse liebt , mengt einige
Nüsse dazu . Alles wird roh genossen,
schmeckt wunderbar und ist gesund.

*

Freitag : Ein neues Abendgetränk , das
Immer weitere Verbreitung findet Ist
heißgemachter Apfelsaft Er schmeckt
besonders gut , wenn man ein Zitronen¬
scheibchen mitkocht

*
Samstag : Für den Wäscheschrank

habe ich mir Riechpulver hergestellt
Der Drogist der Ecke hat dabei gehol en.
Ich habe 250 g zerriebene Lavendel¬
blüten , 60 g gepulverten Benzoegummi
mit 4 g Lavendelöl gemischt . Das Ganze
haben wir in kleine Säcken aus Seide
gefüllt . Mein Wäscheschrank duftet
jetzt daß es eine Freude ist .

*

Sonntag : Heute habe ich eine beson¬
dere Lektüre vor : Ich habe mir das
Lieblingsbuch aus meiner Jungmädchen -,zeit besörgt und will es lesen . Ganz für
mich und in aller Stille . So gibt es Er¬
innerungen und auch Erkenntnisse . . .
Wir brauchen alle sehr viel Alleinsein
mit uns und guten Büchern .

Kopfschmuck in aller Welt ist Spiegelbild
der Menschheitsgeschichte . Er hat Witz und

_ _ _ _ _ _ _ Angriff auf sich geladen , war aber zu allen
haben

'
über

'
ihre

'
Not

"
des

'
Alltags Heiterkeit linder des Schornsteinfegers als Zeichen ihrer es wagte bei einer offiziellen Modenschau der Zeiten Ergänzung und Krönung des Gesamt -

und Güte siegen lassen . Haydn und Mozart Berufe . Haute Conture zum erstenmal die bis dahin eindruckes seiner Träger und nirgendwo wird
schufen ihre von Heiterkeit strahlenden , dem Im frühen Mittelalter sah man die verhei - streng eingehaltenen Vorschriften zu durch- der Mode der Kopfbedeckungen extravaganter
SonnenhaUen zugewandten Oratorien und ratete Frau nie ohne Kopfbedeckung , wäh - brechen und ohne Kopfbedeckung zu ersehe!- und sensationeller gehuldigt als an den Ufern
Bf fneten damit die verschlossenen Seelen der rend das Haar des jungen Mädchens nur von Ben. der Seine.wallendem Schleier und Stimreif gehalten

wurde . In der Kunst des Lucas Cranath , Ti-

Frauen und Männern in ihren Handzeichnun - Ein leeres Faß - gibt dies und das
gen dominierend . Zur Zeit Karls V. wird das . TIT ,
Barett von der Toque verdrängt , zierlich und Nützliche VVonnungsgegenstande mit lustigen Motiven bemalt
anmutig ist dieses hübsche Gebilde der Mode; _ * . „ . .. .
es läßt das Haar frei , um nicht mit den stei- n, S ,

r°I e’ £ ? « “ paart
Pf®n'

nige vom Fleischer oder Bäcker erstanden ,

Menschen. Mit welch sonniger , klarer Hei¬
terkeit und Herzensgüte schuf Thoma seine
Gemälde vom Land und Menschen des
Schwarzwaldes , seine Putten und Amoretten ,
den verträumten Mondscheingeiger , den
Gockelhahn und das Kätzchen .

Nichts ist bewunderungswürdiger als Men¬
schen, von denen das Wesen der Heiterkeit
und Herzensgüte ausgeht . Es Ist eine verbor - fen, hohen Halskrausen in Konflikt zu gera- j

°
id^ in unbegrenzten Möglichkeiten injene Lichtquelle , die sich unwillkürlich auf ten . Maria Stuart , Isabelle von Spanien wer - “ “ en

.
sicnra

. unbegrenzten Möglichkeiten in
den Nächsten ausbreitet und den Emst des den in dieser Mode tonangebend . Am Hofe
Lebens mit echtem Menschentum verklärt . des Sonnenkönigs im 17 . Jahrhundert trugen

Fragment über Liebe und Glück
Nur im Kinderland lagen Glück und Liebe unbegrenzt und unverfälscht

Wenn wir zu den Menschen gehen und sie
fragen , wo sie ihr Glück zu finden hoffen , so
sagen sie in der Liebe und im Reichtum . Diese
Begriffe umfassen alles für sie an irdischer
Schöne: Triumph , Machtgefühl, Befreiung.
Beide Begriffe aber sind unbeständige
Lebensbegleiter , sind Truggebilde , dem Gesetz
der Wande’barkeit unterworfen , denn nichts
geht so oft an Menschenleben vorüber als
Liebe und Glück, und beide sterben für uns .

Glück, das kleine Wort birgt unendliche
Vorstellungen für den Menschen — Gold —
etwas Gleisnerisches und Glänzendes , etwas
Magisches und Festliches . Doch wenn wir In

Zu welchem Zweck ward uns die
Musik gegeben? Ist ’s nicht , des Men¬
schen Seele zu erfrischen nach ernstem
Studium und der Arbeit Müh’?

SHAKESPEARE

einem langen Leben zurückblicken , waren
beide dann und wann auf unserem Wege. Sie
bargen Rausch und Erfolg , aber auch oft
schmerzende Füße und tief Leidvolles in sich .
Glück, Liebe und Reichtum kannten keine
Zeit , keine Geschichte, nicht dag Vorher und
Nachher . Glück borgte sich erst aus vielen
Entwicklungen , und die große Tragödie Liebe
war es , die nachher zur Gewohnv'eR wurde .
Liebe war zwar die belebende Energie , die
aber die finstere Geste des Sich-Bescheidens

mit sich trug . Liebe ließ entdecken , daß von
zwei Liebenden nicht selten es nur einer ist ,
der liebt und der andere , der sich lieben läßt .
Aus dieser Tatsache prägte Rochefoucauld das
Epigramm , daß „eigentlich die Menschen für
immer davor zurückgehalten werden müßten ,
in der Liebe vollkommenes Glücklichsein zu
suchen“ . —

Glück und Reichtum unbegrenzt und unver¬
fälscht lagen nur im Kinderland . Haben wir
ein ähnliches Glück noch einmal gekostet wie
im munteren Spiel den bunten Schmetterlin¬
gen nachzujagen , an des Vaters Hand durch
die Lande zu wandern , Burgen , Schlösser und
die weißen Schiffe auf dem großen Strom zu
bewundern ? Waren wir nicht selig beim An¬
blick der ersten duftenden Blume , die wir
sinnend empfanden als göttliches Wunder in
der Natur . Gab es etwas Schöneres , als dem
Klang der Glocken aus der Ferne zu lauschen,
uns in den bunten Jahrmarkttrube ' zu stürzen ,
weihnacht ' iches Glück zu empfinden oder den
ersten Ball zu erleben ? Man war reich , glück¬
lich und ohne Sorgen, man kannte keine Ent¬
täuschungen , man sah und glaubte , daß alle
Dinge um uns nur für uns da seien und alle
diese Dinge gleich hohen menschlichen Wert
in sich trugen .

So ist uns , da wir auf ein Leben zurück¬
blicken , auch heute die Wahrheit ins Herz
geschrieben , daß G ’iick , L: "be und Reichtum
nur im Kinderland zu einem bestimmten
Schluß gekommen sind.

allerlei nützliche Hausgegenstande verzau¬
bern .

Sie können durch geschickte Hände zu Pa¬
pierkörben , Zeitschriftenbehältern , Spielzeug¬
kisten , Holzkörben oder Flick-Schatullen wer¬
den . Die Innenseite mit gepolstertem Kattun
oder Wachstuch ausgeschlagen und der
schönste Nähkorb ist daraus geworden . Wäh¬
rend der Regenzeit setzt man ein solch weiß
gescheuertes und bunt bemaltes Faß zur Gar¬
derobe auf den Flur , wo es dann die nassen
Überschuhe und tropfenden Schirme auf¬
nimmt . Es ist aber auch möglich, daraus
einen Kinder - oder Kaffeetisch zu basteln .
Das Faß wird einfach herumgedreht und der
Deckel obenauf gelegt

Zum leichten Forttragen lassen sich leicht
links und rechts Kordel anbringen , die durch

Die Außenseite wird bunt bemalt oder mit
ausgeschnittenen Bildern und Motiven aus
Zeitschriften beklebt und danach mit farb¬
losem Lack überpinselt . Die beiden Zeich-

piiSliti

gebohrte Löcher gesteckt und innen verknotet
werden.

Bevor das Faß bemalt werden kann , muß
es natürlich gründlich mit seifigem Wasser
ausgescheuert werden und dann vollständig
austrocknen , bevor es mit Sandpapier g att
gerieben und mit Ölfarbe angestrichen wird .

nungen zeigen , w .e es gedacht ist und geben
zugleich auch Anregungen zur Arbeit . Der
Dekoration sind keine Grenzen gesetzt . Ganz
nach der zukünftigen Bestimmung werden sich
die Motive richten .

Aus solch einem Faß können wir uns auch
für den Garten einen Gerätebehälter basteln .
Zum Ausschmücken schneiden wir uns die
bunten Vorderseiten der Samentüten aus und
bekleben damit die Außenwand des Fasses.
Lustig bunt kann es dann im Frühling irgend¬
wo zwischen den Beeten aufgestellt werden ,
ohne daß Schönheit und Ordnung darunter
leiden .

Mit wenig Geld und Arbeit läßt sich aus
einem unansehnlichen Fäßdien , das sonst
meist dem Beil zum Opfer fällt , manch
nützlicher Gegenstand für Haus, Balkon oder
Garten anfertigen . Vielleicht lächeln die an¬
dern zu Hause über unsere Idee , aber es
wird nicht lange dauern und auch sie wollen
ihre „noch besseren “ Einfälle anbringen und
helfen mit beim Bauen und Malen.
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